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Anseigenpreis: 
die Aufnahme am beſtimmten 


Annoncen - Expe 
Kr. 207915, in Deutſchland: 
Poznań). 


Poznań, Freitag, 24. Januar 1936 


Kabinett Laval zurückgetreten 


dem Anſturm der Linken zum Opfer gefallen — Laval lehnt Neubildung ab 


pierre L a val hat ſich 
flag um 4% Uhr mit ſeinen 
de e 
n s 

mg ola des Kabinetts. 


|- 


Der Tag war 
voll beſetzt. 


15 Uhr 
rat, der ge n nach dem Staatspräſiden⸗ 
5 und dort fand ein Mi⸗ 
niſterrat ſtatt, der die Einzelheiten der fran⸗ 
ren Beteiligung an den Beiſetzungsfeier⸗ 
eiten in London regelte. 
Dem Miniſtervat folgte ein 2. Kabinettsrat, 
in dem folgende radikalſozialiſtiſche Mini⸗ 
fter ihr Rücktrittsſchreiben dem Miniſterprä⸗ 
— überreichten, nämlich Her riot. der 
nnenminiſter Paganon, der Handelsmi⸗ 
niſter Bonnet und der Miniſter für Han⸗ 
delsſchiffahrt Bertrand. Dagegen fehlten 
unter dieſem Dokument ſenſationellerweiſe die 
Unterſchriften des Finanzminiſters Reg ⸗ 


nier und des Penſionsminiſters Maus 


poil, beide ebenfalls Radikale. 


Der Staatspräſident begann ſofort mit den 
Empfängen, die die Vorbereitungen zu der 


Beauftragung einer Perſönlichkeit zur Kabi⸗ 
nettsbildu 


ng darſtellen. Um 8.20 Uhr wurde 
der Senatspräftdent in das Empfangszimmer 
Sebruns eingeführt. Ihm folgte der Präſident 
der Deputiertenkammer, Bouiſſon. 


-Soviet man in erfier Stunde nað nen 

Sabinettsrüdtritt feſtſtellen tann, t 

nirgends eine große Luft, die Erbſchaft 
zu überne 


hmen, 
Die Mittelpartei, die Radikale Linke, hat ſich 
verſammelt und erklärt, daß diejenigen, die 
die Kriſe heraufbeſchwört haben, ſie auch löſen 
ſollen. Aber die Radikalen, die in Frage kom⸗ 
men, fürchten nach wie vor die wirlſchaftlichen 
i heftigen politiſchen Um⸗ 
ſchwungs, und außerdem möchten auch fie fih 
Hände frei halten für die Wahlpropa⸗ 
ganda. 
Das Kabinett Laval, das von Juni bis Ja- 
nuar die Geſchicke Frankreichs geleitet hat. 


ſeine achtfülle im weſentlichen 
auf die Unterſtützung, die es durch die 
erinduſtrie und die Hochfinanz in Frank⸗ 


reich erfuhr. Demzufolge ſympathiſierte das 
Kabinett Laval auch mit den nationalen Ver⸗ 
bänden, die ebenfalls von den wirtſchaftlichen 
Kreiſen unterſtützt wurden. So geriet Laval 
natürlich bald in einen ſcharfen Gegenſatz 15 
Linken der Kammer. Die außenpolitiſche 
Linie Lavals war der innerpolitiſchen paral- 
lel; denn 
er ſuchte vor allem die kontinentale Ber- 
ſtändigung, das heißt eine Annäherung 
an Italien. und beſſere Beziehungen zu 
Deulſchland. 
Dadurch zerriß die außenpolitiſche Front in 
e mee zwei Sen Die Linke for- 
derte Rückſichtnahme auf den Völkerbund, das 
Syſtem der Sanktionen gegen Italien; mit 
einem Wort, Laval bekam es auch aus der 
außenpolitiſchen Perſpektive mit der Linken 
tun. Er hat zwar im letzten Augenblick 
inen außenpolitiſchen Kurs abgegeben und 
emeinſame Sache mit England acht, je⸗ 


ch war es zu ſpät für den Geſchmack der 
Linken Es iſt ziemlich einzigartig in der 
Nachkriegsgeſchichte Frankreichs, daß ein Ra- 
binett jowch! aus innenpolitiſchen wie aus 
> ai preat Erwägungen heraus in 


wurde 


igteiten tam. Der Sturz Lavals 
damit um ſo ſchwieriger; denn die 
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Kammer von 1932 iſt in der Mehrzahl ihrer 
Männer linksorientiert. Wenn Laval ſich 
tro arj Biars eu konnte, zeigt das den 

roßen Ein er Finanz⸗ und der Schwer⸗ 
ſrrduſtrie auf die Geſchicke des Landes. Außer. 
dem war Laval geschickt, und ihm kam zu 
Hilfe, daß die Volksfront ſich nicht auf ein ge- 
meinſames Programm einigen konnte. 


die amtliche Millei' ung über 
den Rücktritt 


Paris, 22. Januar. Zum Rücktritt der Re- 
gierung Lavals wird eine amtliche Mitteilung 
ausgegeben, in der es unter anderem heißt: 

In einem Kabinettsrat teilte Miniſterpräſt⸗ 
dent Laval mit, daß er folgendes von Hexriot, 
Bonnet, Paganon und Bertrand unterzeichnetes 
Schreiben erhalten habe: 


„Herr Miniſterpräſtdent! , 
Sie kennen die Entschließung des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der raditalſozialiſtiſchen Partei über 


die non dem Kabinett befolgte Politik ſowie 


ſeine Wünſche hinſichtlich des 
zwanges der radikalſozialiſtiſchen Kammerfrak⸗ 
tion. In einem Gefühl der Treue zu unſerer 
Partei und der Aufrichtigkeit Ihnen gegenüber 
glauben wir, politiſch ehrlich zu handeln, indem 
wir Ihnen unſeren Rücktritt aus der Regierung 
mitteilen. ; 1 
Es ſcheint uns in der Tat, daß wir Ihnen 
nicht mehr die unentbehrliche Unterſtützung 
unſerer Freunde aufrechterhalten können, 
um Ihnen in der Kammer die für jede 
Regierungstätigteit notwendige Mehrheit 
zu gewährleiſten zu der Stunde, in der Sie 
uns ſo viele 


ſtimmungs⸗ 


ſchwere Fragen ſtellen, die eine 
Vöſung erfordern. 

Wir legen Wert darauf, Herr Miniſterpräſt⸗ 
dent, Ihnen den Ausdruck unſerer Dankbarkeit 
für das ſtändige Wohlwollen zu erneuern, das 
Sie uns im Laufe der achtmonatigen Zuſam⸗ 
menarbeit bewieſen haben Wir haben nach 
beſten Kräften an dem Werk der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Geſundung und der Befriedung 
in voller Uebereinſtimmung mit dem Parla⸗ 
ment gearbeitet.“ 

Nach Verleſung dieſes Schreibens teilte Laval 
mit, daß er unter dieſen Umſtänden den Ge⸗ 
ſamtrücktritt des Kabinetts dem Präſidenten 
der Republik mitteilen werde. 

In einem Miniſterrat erſtattete Laval dem 
Präſidenten der Republit Bericht über die Er⸗ 
eigniſſe und ſprach darauf den Geſamtrücktritt 
des Kabinetts aus, der vom Präſidenten an⸗ 
genommen wurde. Der Präſident bat die Ka⸗ 
binettsmitglieder, vorläufig die Geſchäfte wei⸗ 
terzuführen. 


Regierung der Mitte 


auf breiter Grundlage? 

Die Pariſer Preſſe über die Möglichteiten 
der Negierungsbildung. 81 

Paris, 23. Januar. Nach dem Kücktritt der 
Regierung Laval weiß die Pariſer Preſſe wenig 
Neues zu ; da alle Gründe für und wider 
bereits ausführlich und wiederholt in den letzten 
Tagen dargelegt worden ſind. So begnügen 
die Blätter im allgemeinen mit Berichten über 
die Ereigniſſe am Mittwoch. Von dieſen er⸗ 
ſcheint ihnen als bemerkenswerteſtes, daß die 
Sozialiſten ſehr deutlich zu verſtehen geben, ſie 
ſeien geneigt, eine £ 
Regierung der Mitte auf breiter Grundlage 
u unterftügen, wenn die „republitaniſchen Fr 
eiten“ geleitet feien. Auch ars rein 
radikalſozialiſtiſche Regierung würde, wie Leon 
Blum im „Populaire“ ſchreibt, die Unterſtützung 
der Sozialiſten finden. 
Dem „Figaro“ wie auch anderen Blättern der 


ga e e Bnlbebe 
oli eit zu beſeitigen. weder 
beitehe die Savale Mehrbeit ia der Kammer 


nach wie vor, was le 


t feſtzuſtellen wäre, oder 
man müſſe eine neue 


ehrheit finden. 


Sei auf feine Art eine Mehrheit zu finden, 

jo miiſſe man die Kammer auflöſen, was 

aber nur durch ein Kabinett aus Senatoren 

geſchehen Tönnte, das jo neutral wie nur 
mgl. ein müßte. 


ich f 


Das radikalſozialiſtiſche Oeuvre“ meint, es 
ei durchaus nicht Jo; daß nun unbedingt bie 
adikalſozialiſten die Regierungsbildung {pers 
nehmen müßten, da fie das Kabinett geſtürzt 
hätten. Die Radikalſozialiſten hätten mir einer 
zweideutigen Lage ein Ende bereitet. Auch ans 
dere Gruppen als die Radikalſozialiſten hätten 
ihre Gegnerſchaft gegen Lavals Politik, insbe; 
ſondere gegen feine Außenpolitik bekundet. 
Folgerichtig müſſe man alfo zu einer Regierung 


beben, 22, ‘Jannar Bon Selten des Gl. 
0 Ahr engl 
Wetter 


e am Mittwoch í 
iſcher Zeit der dort be 


em’: - 
von einem Herold 
die Proklamatlon verleſen, die dem Volle 
die Thronbeſteigung König Eduards VIII. 
vierktändet. 7 


Das gleiche Schauspiel vollzog fih in Mb 
ſtänden von einer halben Stunde an drei wei⸗ 
teren geſchichtlichen Stätten der Innenſtadt, 
am Charing Croß, in Temple Bar, dem Ge⸗ 
richtsviertel der Londoner City und vor den 
Stufen der königlichen Börſe. 

Auf der ganzen Strecke von dem Palais des 
bisherigen Prinzen von Wales bis zur Börſe 
hatte Militär in Khaki⸗Uniform Aufſtellung 
genommen. In allen vier Fällen ging der 
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der Volksfront zu kommen verſuchen. Im übri⸗ 
gen handle es ſich bei dieſer Regierungskriſe um 
einen „Wettbewerb im Abwarten“. 


Die kommuniſtiſche „Humanité“ überſchlägt fih 
vor Freude, da val „davongejagt“ worden 
ei, und ſchreibt der Kommuniſtiſchen Partei das 

erdienſt an dieſem Siege zu. 


Laval macht nicht mehr mit 


Paris, 22. Januar. Miniſterpräſident Laval 
exklärte nach Ueberreichung feines Rücktritts⸗ 
ſchreibens Preſſevertretern gegenüber, daß er 
das Anerbieten des Präſidenten der Republik, 
eine neue Regierung zu bilden, abgelehnt habe 


Finanzielle Spekulationen 


Baris, 23. Jannar. Im Zufammenhan 
der Miniſterktiſe beginnen fih wieder finan- 
zielle Spekulationen auszubreiten. Dem „Ma⸗ 
tin“ zufolge find in drei Tagen, vom 19. bis 
2t. nuar, bereits über 600 Millionen Fres. 
Gold aus den Kellern der Bank von Frankreich 


ins Ausland abgefloſſen. 


mit 


Die Thronbeſteigung König Eduards VIII. 
jeierlich verkündet 


Rent waren, die den feterfichen Aft in die wei 


$ eee und in die britiſchen Dominions 
übertrugen. 


die Ueberführung 


von Sandringham nach London 


London, 23. Januar. Die Kapelle von San⸗ 
en war den ganzen Mittwoch über ein 
Wallfahrtsort, zu dem Männer, Frauen und 
Kinder aus allen Bevölterungsſchichten ftröm: 

um von dem toten König Abſchied zu 


nehmen. 

. lterbliche Hülle des Königs wird am hen 
tigen Donne von Sandringham nach Lom 
don übergefüh König Eduard und feine 
Brüder werden die ganze etwa 8 Kilometer 
lange Strecke von der Kirche von Sandringham 
nach dem Bahnhof non Wolferton und wiederum 


von dem Londoner Bahnhof Kings Croß nach 


geſchichtlich⸗feierliche Akt in gleicher Weiſe vor | 


ſich. Trompeter eröffneten die Zeremonie mit 
einer langen Fanfare. Der Wappenkönig des 
Hoenbandordens Gerald Wollaſton tritt in 
Begleitung des Lordmarſchalls, der eine gold⸗ 
beſetzte ſcharlachrote Uniform trägt, vor die 
enge. Er entrollt ein großes Pergament. 
Im gleichen Augenblick präſentieren die 
Truppen das Gewehr, alle entblößen das 
Haupt, und der Wappenkönig verkündet, daß 
Prinz Eduard „mit einer Stimme der Zunge 
und des Herzens zu unjerem einzigen geſetz⸗ 
lichen und rechtmäßigen Oberhaupt proklamiert 
wird“ 

Nachdem der Wappenkönig mit dem Satz ges 
ſchloſſen hat: „Gott ſchütze den König“, wieder⸗ 
holt der Lordmarſchall dieje Worte. Die Ar⸗ 
tilleric feuert Salut. Eine weitere Fanfare 
wird geblaſen und zum Schluß die National 
hymne geſpielt ünd geſungen. 


Die Flaggen, die bis dahin auf Halbmaſt 
Berg hatten, feigen zur Maitipige 
/ die eiferf 
Gerichtsviertel wurden die eifer 
eee onderrechte der City von on 
durch ein rot⸗ſilbernes Band Iymbolifiert, das 
über die Straße geſpannt wurde. An dieſer 
Stelle warteten der Lord⸗Manor, die Sheriffs, 
die Stadtälteſten und die Beamten der Ver⸗ 
waltung der City. Der Zug der Herolde, 
durch eine dreifache Fanfare angekündigt, wird 
erſt nach Erledigung althergebrachter Förmlich⸗ 
teiten in die City gelaſſen, worauf der Lord⸗ 
Mayor die Verlefung der Proklamation frei- 

gab. i 2 

n ähnlicher Weiſe wurde die Thronbeſtei⸗ 
> 3 Hauptſtadt non Schottland und in 
Windſor verkündet. 8 perean rs 
ti nmengen Zeugen 
Haften. Sänufpiels, das in London eine felte 
jame Miſchung von mittelalterlichem Brauch 
und moderner Wiſſenſchaft war, da an allen 
Stellen Mikrophone und Lautſprecher aufge- 


ſetzt iit, wird den Sar 


der Weſtminſter⸗Hall zu Fuß hinter dem Sa 

der auf einer Lafette ruht, einhergehen. Die 
Königin und die übrigen Mitglieder der könig 
lichen Familie werden ihnen im Wagen folgen 

Auf den Straßen, durch die der königliche 
Trauerzug kommen wird, werden 7000 Polizei 
beamte Spalier bilden. In der Weſtminſter⸗ 
Hall wird der er | auf einem mit Purpur 
ausgelegten Katafall geſtellt werden. Dis 
Reichskrone, die mit über 3000 Diamanten be 
krönen. Bereits Don⸗ 
nerstag abend werden jämtliche Mitglieder des 
sagen. dem veritorbenen König die letzte 
reit erweiſen, indem ſie am Sarge vorbei⸗ 

reiten. 

Der kommende Dienstag, an dem die Beis 
ſetzungsſeierlichkeiten für König Georg ſtatt⸗ 
finden werden, wird vorausſichtlich zum all⸗ 
gemeinen 3 für ganz England erklärt 
werden. Die Geſchäfte und Büros werden ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 0 


die deutſche Crauerabordnung 


für London 


22. Januar. In perfönliher Ber- 
tretung ters und Reichskanzlers und 
# Vertreter der Rei 
ührer der deutſchen Trauerdelegation zu den 
3 für den verewigten 
Köni org V. von England der Neid 
miniſter des Yusmärtigen Freiherr von Neu: 
raih nach London begeben Der Delegation it 
ferner angeſchloſſen Seine moegi e Hoheit der 
EROR von . Als Vertreter der 
eutſchen Wehrmacht gehören ihr an: General 
der Infanterie von Rundſtedt Admiral 
Alb t, General der Flieger Kaupiſch. 
Der deulſche Botſchafter in London von 
Höſch wird ebenfalls Mitglied der deutſchen 
Abordnung ſein. 


15 Tage Landestrauer 
in Frankreich 


Paris, 22. Januar. Die franzöſiſche Regie ⸗ 
tung gat eine lötägige Landesttauer angeſetzt. 
Präfident Lebrun wird Frankreich hei den 
Veiſetungsfeierlichkeiten vertreten. Ihn werden 


sregtierung wird ſich als 


> DPo'oner Tadeblatf < 


der Außenminiſter, der Ariegsmarineminiiter, , hat, nimmt 
Murſchall Belain, General Gamelin, der Chef 


des Admiralſtabes Admiral Durand⸗Viel und 
General Denain begleiten. Das Heer, die 
Kriegsmarine und die Luftflotte werden durch 
Truppenabteilungen vertreten jein, 


Rundfunkbotichaft König Eduards 


London, 23. Januar. König Eduard wird 
wahrſcheinlich, wie die Blätter melden, nach der 
Beiſetzung ſeines Vaters eine Rundfunkbotſchaft 
an das engliſche Volk und die Welt richten. 


Trauerrede Becks vor dem 
Völkerbundrat 


Genf, 22. Januar. Auf der geſtrigen Trauer⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates hielt der polniſche 
Außenminiſter Jozef Beck folgende Anſprache. 

Die polniſche Regierung und das polniſche 
Volk nehmen aufrichtig und ehrerbietig an der 
Trauer teil, die das engliſche Reich erfüllt. 
Während ſeiner ruhmreichen Regierung, die einen 
pididó bewegten Zeitabſchnitt umfaßt, hat 
Seorg V. bewieſen, daß er die höchſten Herr- 
ſchertugenden beſitzt, und in den ſchwerſten Zei⸗ 
ten hat er mutige Entſchloſſenheit und Cha⸗ 
rakterſtärke gezeigt, die für ſeine Untertanen zur 
unerſchöpflichen Energiequelle wurden. Wenn 
ſein Andenken unzertrennlich mit der größten 
Kriſe unſerer Geſchichte verbunden iſt und wenn 
ſein Heer in ihm auf den Schlachtfeldern ſeinen 
großen Führer grüßte, ſo hat ihm die Nach⸗ 
kriegszeit eine wichtige Rolle im Stabiliſations⸗ 
werk des politiſchen Lebens des britiſchen Rei- 
ches zuerteilt, einer Stabilifation, die eine grund⸗ 
legende Bedeutung für die Entwicklung der 
ganzen Welt hat. ; 

Das polniſche Volk, das vor nicht allzulanger 
Zeit ebenfalls einen ſchweren Verluſt erlitten 


| 


| 
| 


heute aufrichtig an der großen 
Trauer des engliſchen Volkes teil. 


Beileidsbotſchaft des Negus 
an das engliſche Volk 


London, 23. Januar. Der Kaiſer von Abeſſi⸗ 
nien hat eine Beileidsbotſchaft zum Tode König 
Georgs an das engliſche Volk gerchtet. Darin 

bt es, Abeſſinien werde niemals die Ber- 

cherung vergeſſen, die der verſtorbene König 
nach feiner Thronbeſteigung einer abeſſiniſchen 
Abordnung gegeben habe, daß nämlich Grok- 
britannien für den Frieden der abeſſiniſchen 
Grenzen Sorge tragen und niemals ſich in die 
Unabhängigkeit und Unverſehrtheit Abeſſiniens 
einmiſchen werde. 


Keine Ausrufung im Iriſchen 
Freiſtaat 


London, 23. Januar. Die Ausrufung König 
Eduards VIII. wurde in allen Staaten des 
britiſchen Weltreiches gleichzeitig vorgenommen. 
Wie „Daily Telegraph“ meldet, machke nur der 
Iriſche Freiſtaat eine Ausnahme. Die iriſchen 
Behörden jeien der Anſicht, daß eine förmliche 
Ausrufung nicht notwendig ſei, da der General⸗ 
rn beim Antritt feines Amtes die 

reue zu „König Georg, jeinem Erben und Nach⸗ 
folger“ geſchworen habe. 


Kein Vertreter Irlands 
bei der Königsproklamatſon 


Wie „Daily Erpreß“ 
Iriſchen Frei⸗ 


DR] 


London, 23. Januar. 
meldet, war der Kommiſſar des 
ſtaates in London, Dulantn, del der feier 
lichen Ausrufung des neuen Königs im 
St. James⸗Palaſt nicht anweſend. Auf 9798 2 
beim iriſchen Kommiſſariat wurde mitgeteilt, 
daß ſein Fernbleiben auf eine Anweiſung aus 
Dublin zurückzuführen ſei. 


Eden ſtellt Geheimabkommen mit Frankreich 
in Abrede 


Bericht über die Verhandlungen mit grautreich, Jugoflawien, 
Griechenland und der Türkei 


Genf, 22. Januar. Der engliſche Außen⸗ 
minijter Eden hat in einem Schreiben an den 
Präſidenten der Sanktionskonferenz das 


Ergebnis des Meinungsaustauſches der 


engliſchen Regierung mit Frankreich, 
Jugoſlawien, 5 5 und der 
rte 


mitgeteilt, 


In dem Schreiben wird betont, daß die 
gegenſeitige Unterſtützung der Staaten, die an 
den Sanktionen teilnehmen, gegenüber einer 
militäriſchen Aktion des vertragsbrüchigen 
Staates zwar ein Grundſatz von allgemeiner 
Bedeutung ſei, jedoch in ihrer Anwendung die 
beſondere Zufammenarbeit berjenigen Mit- 
glieder des Völkerbundes erfordere, die mit 
Rückſicht auf ihre militäriſchen Verhältni e oder 
ihre peographijhe Lage am unmittelbarſten 
betroffen würden. 

Es habe ſich deshalb im vorliegenden gore 
darum gehandelt, feſtzuſtellen, die Staa⸗ 
ten, deren Hilſeleiſtung beſonders erforderlich 
ſei, bereit ſein würden, konkrete Hilfeleiſtung 
zu gewähren, und bejahendenfalls, welches der 
eg Charakter dieſer Hilfeleiſtung fein 
würde. 

Die britiſche Regierung e eeg ire 

feſtzuſtellen gewünſcht, ob In gate fon: 

derer Maßnahmen militärischer Art durch 
zu. gegen Großbritannien die franzö⸗ 

ſche, die griechiſche, die kürkiſche und die 
lugeflamiſche egierung bereit und in der 

Lage ſein würden, im 1 bel bei 

einem Widerſtande pesen fo Maji- 

nahmen mitzuwielen. 
Die britiſche Regier abe beſchloſſen, in 
erſter Linie die ane Regierung zu be⸗ 
fragen, ob fie den Artikel 16, Abſatz 3 als 
Grundlage der erwähnten Verpflichtungen be⸗ 
trachte. 

Die britiſche Mitteilung führt die Antwor⸗ 
ten an, die die franzöſiſche 1 auf En 
lands Anfragen vom 14. und 18. Oktober ers 
teilt habe, und erklärt, es fei demgemäß zwi⸗ 
en den beiden Regierungen ein Einverſtänd⸗ 
ulis erzielt worden. ; 

Es fei jedoch erwünſcht, eine weitere Anges 
legenheit zu klären, nämlich das Ziel und die 
Einzelheiten der erwähnten Beſprechungen und 
der natürlicherweiſe daraus hervorgegangenen 
Beſprechungen zwiſchen den Marine, Militärs 
und Luftſtäben der beiden Länder. 

Hierzu führt die engliſche Denkſchrift aus: 
Die onae daß dieſe Beſprechungen zwiſchen 
den ei ij en und den brtiſchen Stäben 
n en en rt in gewiſſen Kreiſen zu 

t Behauptung geführt, daß die Befpredun n 
ch nicht nur auf die Lage im Mittelmeer, Fon 
dern auch auf die Nordoſtgrenze Frankreichs 
bezogen haben. Die Regierung Seiner Maſe⸗ 
ſtät wünſcht diefe Gelegenheit zu ergreifen, um 
zu erklären, daß jede derartige hauptung 
unwahr iſt. j 

Die Beiprehungen zwiſchen den beiden 
Stäben, die ſtattgeſunden haben, bez 
ſchränkten fi durchaus auf eine 
gemeinſame Aktion für den Fall, daß 
aus der Anwendung von Sanktionen 
im gegenwärtigen Konflikt inb- 
ſeligteiten im Mittelmeer entjtehen 
ſallten. Sie haben fih niemals auf 
irgendeinen anderen bezogen. 

Die engliſche A Prke, À erwähnt ſodann die 
8 erfolgten Erkundigungen der engli⸗ 
ſchen Regierung bei Griechenland. der Türkei 
und Jugoslawien. Die Antworten, die dieſe 
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drei Regierungen im Benehmen miteinander 
erteilten, liefern keinen Zweifel über ihre Be- 
reitſchaft, alle Verpflichtungen, die ſich für ſie 
aus der Satzung ergeben, getreu zu erfüllen. 
Die franzöſiſche Regierung ſei am 21. Dezember 
von den drei Regierungen über dieſen Mei⸗ 
nungsaustauſch unterrichtet worden, ebenſo die 
italieniſche Regierung von der franzöſiſchen 
über die Tatſache, daß die Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den franzöſiſchen und den N Stäben 
8 hätten. Ferner ſei die italieni⸗ 
ſche Regierung auf Grund von Erkundigungen 
in Ankara, Athen und Belgrad von den Zu: 
9 verſichert worden, die die türkiſche, 
ie griechiſche und die jugoſlawiſche Regierung 
der britiſchen erteilt hätten. Die türkiſche Re- 
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gierung habe ſpäter die britiſche Regierung ges 
beten, eine entſprechende Zuſicherung zu geben, 
was auch geſchehen ſei. Ebenſo ſeien der jugo⸗ 
flawiſchen und der griechiſchen Regierung auf 
ihren Wunſch die gleichen Zuſicherungen gemacht 
worden. 


Eine franzöſiſche Ergänzung 


Genf, 22. Januar. Gleichzeitig mit der enge 
en Denkſchrift wird ein reiben des fran⸗ 
ſiſchen Vertreters Leger an den Präſidenten 
der Sanktionskonferenz veröffentlicht, worin 
auf die engliſche Denkſchrift Bezug genommen 
und erklärt wird: Re 
Was die Rolle und die Haltung der franzö⸗ 
ſchen Regierung betrifft, ſo hat die ſranziſi⸗ 
che Delegation der engliſchen Darlegung der 
atſachen nichts hinzuzufügen. Die ſehr ge⸗ 
nauen Angaben der britiſchen Denkſchrift find 
ignet, die Mitglieder des Achtzehner⸗Aus⸗ 
uies vollſtändig über die Auffa ung aufzu⸗ 
ären, die die britiſche und die franzöſiſche Re- 
gierung über die Tragweite und den etwaigen 
Anwendungsbereich der Verpflichtungen zu 
gegenſeitiger Unterſtützung aus Artikel 16, Ab⸗ 
jag 3 des Paktes haben. Der Meinungsaus⸗ 
tauſch hat übrigens in nichts den Anwendungs⸗ 
bereich der gemeinſamen Verpflichtungen über⸗ 
ſchritten, die die Mitglieder des Völkerbundes 
öffentlich übernommen haben. Infolgedeſſen 
kann ſich darüber keinerlei Ueberraſchung noch 
Mißverſtändnis in der Weltmeinung ergeben. 


die große allgemeine 
Mobilmachung in Abeſſinien 


Addis Abeba, 21. Januar. Am Dienstag um 
15 Uhr 30 Minuten erdröhnten im kaiſerlichen 
Palaſt zu Addis Abeba erneut die Kriegstrom⸗ 
meln. Der Kaiſer von Abeſſinien verkündete 
die wirlliche allgemeine Mobilmachung als Er⸗ 
gänzung der freiwilligen Mobilmachung, die 
am 3. Oktober v. J. erfolgte. 


Krieg mit Flugblätlern 
London, 22. Januar. Nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Port Said hat in der vergangenen 
Woche eine weitere Diviſion italieniſcher ar 
pen den 4 7 auf dem Wege nach Oſt⸗ 
afrikg paſſiert. F N 
Wie weiter berichtet wird, find in det Kanal 
zone von unbekannten Perſonen Flugblätter 
verteilt worden, in denen die Italiener aufge⸗ 
fordert werden, ſich gegen Muſſolini und die 
faſchiſtiſche Tyrannei aufzulehnen. 
Kürzlich fei verſucht worden, ähnliches Pro⸗ 
pagandamaterial an Bord der für Oſtafrika be⸗ 
ſtimmten italieniſchen Truppenttansportſchiffe 


zu ſchmuggeln. 
115 Abeba, 18. Januar. Zum erſtenmal ſeit 


Beginn des Krieges hat Abeſſinien je eine 
Aufklärungspropaganda durch Flugb rin 
den von den Italienern beſetzten Gebieten an 


der Nordfront und in Erythräa von Flugzeugen 
aus durchgeführt. In den letzten drei Tagen 
wurden Zentnerlaſten von weißen, roten und 
gelben dens Pit von abeſſiniſchen Fliegern 
abgeworfen. Die Flugblätter tragen als Siegel 
ein koptiſches Marienbild und richten fh in 


Der Bericht des Dreizehnerausſchuſſes 


Genf, 22. Januar. Der Dreizehnerausſchuß 
des Völkerbundrates hat über die peono 
Lage im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit einen 
Bericht ausgearbeitet, der dem Rat wahrſchein⸗ 
lich am Donnerstag zur Annahme unterbreitet 
werden wird. 


Der Bericht lautet folgendermaßen: 


1. Der Krieg nimmt auf abeſſiniſchem Gebiet 
ſeinen Fortgang. Andererſeits wendet die 
graße Mehrzahl der Völterbundmitglieder die 
auf der Sanktionskonſerenz vereinbarten Maß⸗ 
nahmen an, um zur rajen Wiederherſtellung 
des Friedens beizutragen. Dieſe Maßnahmen 
wittſchaftlicher und finanzieller Art werden 
von der Sanktionskonferenz und in ihrem Auf- 
trag vom Achtzehner⸗Ausſchuß überwacht. 


2. Die abeſſiniſche Regierung erinnert daran, 
daß fie „unter Berufung auf die jüngſten Ar 
beiten und die Beratungen der Verſammlung 
eine e beantragt hat. Das Abkom⸗ 
men über die Finanzhilfe, auf das ſich die 
abeſſiniſche Regierung bezieht, iſt nicht in Kraft 
getreten, und man fe t teine Möglichkeit, im 
gegenwärtigen Augenblick eine Finanzhilfe in 
zweckmäßiger Weiſe zu gewähren. 


3. In ihrer Note vom 3. Januar hatte die 
abeſſiniſche Regierung eine unpartetiſche Unter- 
fals gefordert über die Art, wie die Feind⸗ 
eligleiten von den beiden kriegführenden Mr- 
meen auf abeſſiniſchem Gebiet geführt werden. 
Dieſe Unterſuchung ſcheint ihr „heute weniger 
nützlich“. Die abeſſiniſche Regierung beſteht 
alſo nicht auf ihrem Antrag, und der Ratsatıs- 
chuß ijt ſeinerſeits nicht der Meinung, daß es 
ine Aufgabe ſei, ihm unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden zu entſprechen. 


4. Wenn der Nat am 19. Dezember dem Aus⸗ 
ſchuß die Prüfung der geſamten „p über⸗ 
tragen hat, ſo dachte er vor allem an die Not⸗ 
wendigfeit, den Krieg zu beenden, der feit Ot- 
tober letzten Jahres die ſtändige Sorge der 
Völterbundmitglieder bildet. In Erfüllung 
ihrer internationalen an elle ken haben ſie 
wirtſchaftliche und finanzielle Maßnahmen ver: 
einbart in dem Wunſch, ſo ſchnell wie moato 
einen gerechten Frieden wiederherzuſtellen. 
Sr find ſtets entſchloſſen geweſen, keine Gele 
genheit zu verſäumen, um die Rogelung des 
Streites durch die Verſtändigung der Parteien 
im Rahmen des Paktes zu erleichtern und zu 
beſchleunigen. Der Benn e e er ıt 
ſeinerſeits, daß er, wenn eine ſolche Gelegen⸗ 
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Er kann die Cage nur auſmerkſam verfolgen 


heit heute vorhanden wäre, ſofort dem Nat 
9 unterbreitet hätte. Im A z 
blick fann er nur beſchließen, die Lage entſpre⸗ 
chend dem Ain den er vom Rat am 19. De- 
zember erhalten hat, aufmerkſam zu verfolgen. 

Der Ausſchuß wird ſich jedesmal verſammeln, 
wenn es ſein Präſident für notwendig hält. 
Er wird auch auf Srog eines jeiner voller 
der oder einer der Parteien einberufen werden. 


Jachpverſtündigenaus huk zur 
Prüfung der p ele Ri 


Genf, 22. Januar, Der Achtzehnerausſchuß 
der Sanktionskonferenz hat am Mittwoch 
nachmittag ſein Präſidium ermächtigt, einen 
Sacperftändigenausfhuß zur Prüfung der 
Vorausſetzungen und der 8 einer 
etwaigen Oelſperre einzuſetzen. Auf Antrag 
des rumäniſchen Außenminiſters wurde dabei 
feſtgeſtellt, daß die bereits am 6. November 
getroffene politiſche Entſcheidung durch dieſe 
techniſche Prüfung nicht berührt werde. Der 
Sachverſtändigenausſchuß ſoll ſchon nächſte 

oche zuſammentreten. 


Engliſch-franzöſiſche 
Vorbereitungen im ae Meer? 


London. 23, Januar. Dem „Daily Tele- 
graph“ wird aus Genf gemeldet, es beſtehe 
Grund zu der Annahme, daß ſich die Ab⸗ 
machungen zwiſchen den britiſchen und fran⸗ 
gaftisen Generalſtäben auch auf das Rote 

eer erſtreckten. In Schibuti würden große 
Oelbehälter 
Fällen von 
den könnten. 

Zu den bevorſtehenden Veratungen des 
Unterfuchungsausſchuſſes für eine Oelſperre 
ſchreibt der Korreſpondent, die Sachverſtändi⸗ 
gen würden unter anderem feititellen, ob 

ie an den Sühnemaßnahmen beteiligten 
Ländern, die eine Flotte von Oelſchiffen be⸗ 
figen, von ſich aus und ohne amerikaniſche 

itarbeit in der Lage wären, die italieniſche 
Oelbelieferung wirkſam abzuſchneiden. 
blumenreicher amhariſcher Sprache an die Be 


enut werden, die in geeigneten 
r britiſchen Flotte benützt mer: 


Das Vork der Mode 


Ich grüße die Deutſchen überall in der 
ganzen Welt, ich grüße vor allem die, deren 
Leben ſchwer iff und die Leid ertragen. 


Rudolf Heß in feiner Weihnachtsanſprache. 


Kameradſchaft und gegenseitige Berantwor- 
fung prägen uns zum Volk. Nicht mehr 
9 0 und Neid, ſondern Gemeinſchaft und 
Hilfsbereitſchaft iſt die Parole. 


Konrad Henlein in feiner Neujahrsbolſchaft. 
r SSE) 


ua von Erythräa und der von den Ita⸗ 
lienern beſetzten Gebiete. In Stil und Auf⸗ 
machung find fie der Eigenart der einfachen By 
völkerung angepaßt. 


Italieniſcher König Protektor 
der Koptiſchen Kirche? 


Asmara, 22. Januar. Nach einer Meldung 
aus Aljum fol ſich die Koptiſche Kirche Nord 
abeſſiniens unter Führung von Abunas Afre 
Abrahai unter den Schutz des Königs von Ita⸗ 
lien geſtellt aben. Der geſamte Klerus ſoll in 
einer feierfi Sitzung den italieniſchen König 
zum Protektor ausgerufen haben. 

Wie hier bekannt wird, verſucht man au 
abeſſiniſcher Seite durch Verbreitung von Gen 
rüchten den n an der Südfront 
zu verkleinern. ie jedoch Berichten zu ent⸗ 
nehmen ift, hat ſich die Kunde von dem Sieg 
über Ras Defta aa durch ganz Abejlinien verə 
breitet und ihren Eindruck auf das abeſſiniſche 
Heer nicht verfehlt. 


deutſche Miſſionare in Abeſſinien 


Mehrere Miſſionarsfrauen der Hermanns⸗ 
burger Miſſion find unter den r 
Kriegsverhältniſſen mit ihren Kindern in die 
Heimat zurückgekehrt. Die Miffionare ſelbſt find 
auf ihren Stalionen verblieben und tun weiter 
ihre Arbeit unter den heidniſchen Galla. Der 
Miſſionsarzt Dr. Lüders iſt nach Addis Abeba 
gereiſt, um ſich für die Errichtung eines Lazaretts 
bereitzuhalten. Auch der Schulunterricht iſt nach 
den Berichten der Miſſionsleitung weiter im 
Gange. pz. 


Rücktritt der ägypliſchen 
Regierung 


Kairo, 22. Januar. Das Kabinett Neſſim 
Paſcha ift am Mittwoch mittag zurückgetreten. 
um einem Kabinett der Einheitsfront Platz zu 
maden, Bi W en 8 19 gr 

artei, 5 a, die u 
neuen Regierung 89 lea 55 


Schwere Bluttat in Spanien 


Madrid, 20, 1 In Santa Cruz de 
Tenerife überfiel eine mehrföpfige Bande eine 
Polizeiſtreife und eröffnete Fa die Beamten 
ein wohl r Piſtolenfeuer. Ein Beamter 
ſtarb auf der Stelle, zwei Beamte wurden 
lebensgefährlich und zwei weitere leicht ver⸗ 
letzt. Der Ueberfall ſtellt vermutlich einen 
Racheakt dar für die polizeilichen Maßnahmen, 
— n des letzten Streiks getroffen wor⸗ 
n find. 


Die Beobachter Japans für die 
Flottenkonferenz 


London, 21. Januar. Die japaniſche ie⸗ 
rung hat den Geſchüftsträger Fuji in 
Miarineattache der japaniſchen Botſchaft in 
London, Kapitän Fujita, zu Beobachtern 
auf der Londoner Flottenkonferenz ernannt, 


17 106 Gefangene auf Grund 
der Amneſtie enllaſſen 


Nach Berechnungen des Strafdepartements im 
Juſtizminiſterium haben ſich im ganzen Lande 
am 1. Januar in den Gefängniſſen 55 326 Ges 
1 befunden. Davon waren 18057 in 

nterſuchungshaft. 5 

Auf Grund des Amneſtiegeſetzes find in den 
Tagen vom 3. bis zum 15. Januar 17106 Ge» 
fangene entlaſſen worden, davon 14 200 Straf: 
gefangene und 2006 politiſche Gefangene Am 
6. Januar befanden ſich in den Gefängniſſen 
noch 38 230 Perſonen. 

Die Zahl der Entlaſſenen beträgt 41 v H. der 
Strafgefangenen bzw. 31 v. H. aller Gefangenen. 


Gegen die Bedrückung 
der Polen in Lilauen 


Proteſttelegramm an Ber 


Das Vollzugskomitee der Proteſtaktion gegen 
die Vedrückung der polniſchen Bevölkerung in 
Litauen hat an den Außenminiſter Beck nah 
Genf folgendes Telegramm geſandt: 

„Die auf dem Lukiſti⸗Platz verſammelte Bes 
völkerung von Wilna, die in einer großen 
Kundgebung gegen die Unterdrückung der Polen 
in Litauen proteſtiert, wendet ſich an den Herrn 
Miniſter mit der Bitte, unſeren Landsleuten 
in Litauen zu helfen. Die Stadt des Marſchalls 
Ba Piſſudſti glaubt, daß der Miniſter unſere 
Hefühle teilen und einen für die Normalis 
ſierung der Verhältniſſe mit Litauen finden 
wird. Das Unrecht gegen unſere Landsleute in 
Litauen hat einen elementaren Proteſt der gan⸗ 
zen Wojewodſchaft Wilna hervorgerufen. 
iit höchſte Zeit, ihnen wirklich Hilfe zuteil we 
den zu laſſen. Darum bittet ganz Wilna den 
Herrn Minifter, dieen Wunſch zu erfüllen.“ 


Freitag, 24. Tanrar 1976 
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Befremdliche Erklärn 


Poſener Tageblatt 


Danzigs einzige Macht iſt das Recht — Anerkennende 


Genf, 22. Januar. Der Völkerbundrat trat 
Mittwoch vormittag in nicht öfſentlicher 
Sitzung in die Behandlung der auf der Tages- 
ordnung ſtehenden Danziger Fragen ein. Die 
Ausſprache wurde eröffnet durch den engliſchen 
Außenminister Eden als Berichterſtatter, der 
erklärte, er wolle im Augenblick nicht auf Ein⸗ 
zelheilen eingehen, ſondern nur die allgemeine 
Lage würdigen. ; 

Bei der Vorlegung feines letzten Berichtes 
üter dieſen Gegenſtand habe er bereits darauf 
bingewiejen, daß 

die zur Erörterung ſtehenden Fragen ſich 

erjreulicherweiſe nicht auf irgendwelche 


Meinungsverſchgedenheiten zwiſchen Danzig 


und Polen beziehen. 


Gleichzeitig ſei es aber bedauerlich, daß der 
Nat pA 1 0 einmal mit der Verletzung der 
Verfaſſung der Freien Stadt durch die Danzi⸗ 
ger Regierung zu beſchäftigen habe. Dieſe 
Verſaſſung jei unter die Garantie des Völker⸗ 
bundes geſtellt, und der Rat ſei verpflichtet, 
dieſe auftechtzuerhalten. Solange der Rat auf 
den guten Willen, er möchte fast jagen, auf den 
guten Glauben der Danziger Regierung rechnen 
könne, jo werde er ſicher gern den beträchtlichen 
Lufwand an Zeit und Mühe leiſten, den die 
Prüfung dieſer Fragen notwendigerweiſe er⸗ 
fordert. Wenn er, der Berichterſtatter, letzt 
von der außergewöhnlich ernſten gegenwärtigen 
Lage, ſoweit ſie die Beziehungen zwiſchen 
Donzig und dem Volkerbund betreſſe, ſpreche, 
jo deshalb, weil feit feinem Dezember-Bericht 
Ereigniſſe eingetreten ſeien, die 


Zweiſel darüber auffommen ließen, ob die 

Danziger Regierung dieſe Fragen tatſäch⸗ 

lich mit gutem Willen und gutem Glauben 
be handele. 


Der Nat habe im September zuverſichtlich da⸗ 
mit rechnen können, daß ſeine Empfehlungen 
auf Grund des gründlichen und unparteiiſchen 
Gutachtens der Juriſten vollſtändig und auf⸗ 
richtig von der Danziger Regierung ausgeführt 
werden. Der Danziger Senatspräſident habe 
ſelbſt die Verſicherung abgegeben, daß der Se⸗ 
nat eniſprechende Maßnahmen treſſen werde. 
Man habe damals hojjen können, daß der Rat 
teinen weiteren Anlaß haben werde, ſich mit 
dem Verfaſſungsleben der Freien Stadt zu be 
ſchäftigen. Leider ſei dies bei weitem nicht der 
Fall. Obwohl der Senat damit die von ſeinem 
Präſtdenten im Mai abgegebenen Verpflich⸗ 
tungen verletzt habe, habe er beſchloſſen. in 
mancher Hinſicht die Empfehlungen des Rates 
nicht auszuführen. A 
schluß im Volksrat durch defen Präſidenten in 
einer Rede ausgeſprochen worden, deren Wir⸗ 
tung nur fein konnte, eine Atmoſphäre der 
Feindſchaft und des Reſſentiments gegenüber 
dem Rat zu ſchaſſen. 


Im Augenblick wolle er weder im einzelnen 
auf die Frage der Achtung vor der Ver⸗ 
ſaſſung noch auf die Gültigkeit der vor- 
jährigen Wahlen eingehen. 
Der Rat habe gewiſſe Funktionen gegenüber 
der Freien Stadt Danzig übernommen. Die 
befriedigende Erfüllung dieſer Verpflichtungen 


durch die Haltung des Danziger Senats 


chwierig gemacht worden. Vevor er, der Be⸗ 
richterſtatter, ins einzelne gehende Vorſchläge 


Furtwängler dirigiert. 


(Zum 50, Geburtstage des Meiſters am 25. Januar 1936.) 


Von Gerda Wachsmuth. 


Wilhelm Furtwängler genießt heute den gewiß ſeltenen 
uhm, als einer der an eden ben ee einer 
ten, die ihre inneren Bedingungen 
reinen Klaſſizismus und 
Muſitäſthetik empfängt. 


Mujitüberlie erung zu ge 


gleicher iſe von d 
niſſen — romantischen! 


Schon rein äußerlich die faft legendär, um 


Heil gewordene Erſcheinung des deutihen 


der hohen fliehenden Stirn, d 
und dennoch herriſcher Weile efilekonbes 


ſemmeln, und dem ſchmalen Mund, in defen harten Winkeln 
eine ſeltſame Teanrigfeit lagert — ift Furtwängler die V 
jenes deutſchen Dirigententypus, der im 


en und kühnen Geiſtes im 11 50 chen beruhigten 


lörperun 

eines fre 

eigenen Schöpfertums ſucht und ſomit den 

Ausgleich der e Kräfte findet. 
* 


Die Gewalt eines gri 
Begriff und einer Weſige fung 
Furtwänglers Künſtlertum mi 
1 as demülige Bewunderung 

e 

die i i DS 

ejes Geheimnisrelle und in 

Geborgene vie an das Zentrum der 

die eine beglückende und in fih geſchloſſene Ein 

und der metaphyſtchen Anſchauung darſtellt. 
eine plaſtiſche Geſtaltungskraft 95 — und 
erliche Erbe des Archäologen offenba 


— — —ů — — — ll I 


Weitethin ſei dieſer Ent⸗ 


— mit dem fehr herben, faſt astetiih mageren Geſicht. 
chmalen Händen, die 


en, bereits zu einem feſtumriſſenen 
gewordenen Namens um 
dem Schleier jenes 
immer t⸗ 
riſſenes und der eigenen Daſeinsmitte Entferntes legt. 
ennom rührt eine ſcheinbare Verwirrung der Begriffe, 
einem geſtaltloſen Nebel 
urtwänglerſchen Kunſt, 


r — gleichſam mit den 


mache, habe er dem Rat die allgemeine Lage 
dargeſtellt und ſeine Meinung darüber erfahren 
wollen. 


Der Vertreter Frankreichs, 


Leger, unterſtrich die Auffaſſung des bri⸗ 
| tilden Außenminiſters, daß die Situation in 
Danzig ernſt fei. Er betonte, der Völlerbund 


der Freien Stadt einzugreifen, aber die Ver: 
faſſung y fege gewiſſe Rechte feft und beſtimmte, 
vom Senat zu erfüllende Verplichtungen. 
Nach der Erklärung des Präſidenten Greiſer 
im vergangenen Sep.ember habe man ange⸗ 
nommen, daß die Frage geregelt fei. Aber die 
inzwiſchen vorgekommenen Ereigniſſe hätten 
dieſe Hoffnung nicht gerechtfertigt. Die heu⸗ 
tige Situation dürfe nicht fortdauern. Dee 
Berich erſtatter Eden werde entſprechende 
Maßnahmen vorſchlagen, auf Grund deren 
der Senat eine beſtimmte Verantwortung 
übernehmen müſſe. Frankreich lege den größ⸗ 
ten Wert darauf, daß in Danzig die vertrags⸗ 
mäßigen Rechte und Pflichten reſpektiert wür- 
den Seine Regierung werde jede entſpre⸗ 
chende Maßnahme un:erjtügen. 


Der Spanier Madariaga ſprach im gleichen 
Sinne. Der däniſche Außenminiſter Munch 
drückte in kurzen, freundlich gehaltenen Aus⸗ 
Hührungen die Hoffnung aus, daß die zu er⸗ 
wartende Erklärung des Senatspräſidenten 
den Rat überzeugen werde, daß der Senat 


in Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund und 
dem Kommiſſar eine Regelung herbeizu⸗ 
führen 

Jurückhaltende Erklärungen Becks 


Mit beſonderem Intereſſe wurde eine Er⸗ 
klärung des polniſchen Außenminiſters Beck 
angehört, die von großer Zurückhaltung dik⸗ 
tiert war Beck führte aus, er vertrete hier 
nicht nur eine Ratsmacht, ſondern ein Land. 
deſſen Lebensintereſſen in Danzig durch die 
geltenden Verträge garantiert feien; Der Rat; 


Verfaſſung der Freien Stadt nzig zu 
ſichern. Die polniſche Regierung fünfte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nich die An ſein gegenüber 
jeder Frage, bei der die Ausübung der Rechte 
und chen des Rates in be 

Freie Stadt in Betracht käme. 


Er ſtelle mit 1 Befriedigung fe 
daß der Rat feit einiger Zeit nicht mehr 
mif Fragen befaßt worden fei, welche d 

Garantie der polniſchen Intereſſen be- 
treffen. Er ſpreche im Namen ſeiner Re- 
gierung die Befriedigung über die Art 


zwar nicht in die inneren VBerhältn.fie 


die nötigen Schritte unternehmen werde, um 


habe die Pflicht, die normale Funktion der“ 


zug auf die 


ngen Edens 


Worte Becks für Danzig 


und Weiſe aus, wie die käglichen und oft- 
mals ſo komplizierten Beziehungen zwi⸗ 
jhen Polen und der Freien Stadt in Ju- 
ſammenwirkung mit dem Danziger 
Senat geregelt worden ſeien. 


Er wollte gern überzeugt ſein, daß der Senat. 
entſprechend der Erklärungen ſeines Präſi⸗ 
denten vor dem Rat und kürzlich vor einem 
Vertreter der polniſchen Regierung in Dan⸗ 
zig, einen ebenſo guten Willen hinſichtlich der 
85 iehungen zum Völkerbund zeigen werde. 

r polniſche Außenminiſter fuhr fort: Die 
Fragen, mit denen man hier befaßt jei, feren 
nicht alle von gleichem Gewicht. Ohne die 
wirtſchaftlichen und ſozialen Schwierigkeiten 
aus dem Auge zu laſſen, mit denen die Be⸗ 
hörden zu kämpfen hätten, dürfe der Rat 
nicht zulaſſen, daß die Garantie des Völker⸗ 
bundes in Frage geſtellt werde. 


Die Anwendung der Garantie des Böl- 
kerbundes müſſe die unbeſchränkte Uus- 
übung der grundlegenden Rechte Polens 
ichern, wobei dem Senat der Freien 
Stadt eine gewiſſe Handlungsfreiheit ge- 
laſſen werden müßte zu einer wirkfamen 
Durchführung der öffentlichen Angelegen- 
heilen und der legitimen Intereſſen und 
Rechte der Danziger Bevölkerung. 


Die polniſche Regierung werde wirkſam mit 
den anderen Regierungen des Rates zuſam⸗ 
menarbeiten, um eine Löſung der gegenwär⸗ 
tigen Schwierigkeiten zu finden und eine 
Harmonie der verſchiedenen Elemente im 
Rahmen der Verfaſſung der Freien Stadt 
herbeizuführen. Der Redner ſchloß mit leb⸗ 
hafter Anerkennung für den Berichterſtatter 


Eden. 
Litwinom 


erklärte, daß der Senat feine Verpflichtungen | 


nicht erfüllt habe. Die Reſpektierung der inier- 
nationalen Verpflichtungen ſei aber die 


Grundlage des internationalen Le⸗ 


bens, und dieſe Verpflichtungen ſeien kein 
Fetzen Papier. Der Rat dürfe keine Ver⸗ 
letzung internationaler Verpflichtungen dul⸗ 


den. : Aa a 
Der türfijhe Außenminiſter Rüdſchi Aras 
betonte die e e der Stärkung der 
Autorität des Völkerbundes. Sodann nahm 
der Völkerbundkommiſſar Leſter das Wort. 
Er betonte, 


die Situation habe ſich zugeſpitzt, weil der 

Senat die Empfehlungen des Rates nicht 
ausgeführt habe und weil der Sinn für 
die Loyalität gegenüber der Derfafjung 
' eine Schwächung erfahren habe. 


nolſtandshilſe Oberſchleſien und Lodz 


Die Deutschen bekunden ihre Verbundenheit mit den notleidenden 
Brüdern in Oberſchleſien und Lodz durch ihre Teilnahme an der 


Kundgebung des Wohlfahrtsdienſtes 


am Sonntag, dem 26. Januar 1935, im Eogl. Vereinshaus, abends 8 Uhr 


deutſchen 
den Ergeb⸗ 


t zu ſagen 
Hane dar⸗ 


in ſanfter 


und Maßloſes 


t des 


Vewußtſein 
die Kra 


ibt 
Geheim⸗ 
geſtaltloſen S 


um Nich l 5 
jene Koſtbarkeiten ſpürend, 


eit der naiven 
hr verbindet 
ter wird das 


Wilhelm Furtwängler 50 Jahre alt 


Händen vein körperlich die Form eines 2 7 1 7 Werkes 
umſchließt, fie behutſam abtaſtend und in der 
den, no tten der einfachen 
aus denen fih der Reichtum eines 
Wertes gleich den einzelnen Teilen einer Fuge zufammenfügt. 
Das Zuſammenwirken ſolch plaſtiſcher, aus der angeborenen 
Vitalität des Geiſtes fließender Geſtaltun 
naiven Kunſtauffaſſung — die als das glückli 
ſruchtbarſte Ergebnis der romantiſchen ir 
in einem entihicbenen Gegenjag zu dem intellektuellen Könner 
Richard Strauß zeigt — ermöglicht dem Dirigenten einen 


Vachſcher 


Nande und 
ſtehen, find 


mit 


Die 


der 


ämmerung und 
Umriſſe bereits 


skraft mit einer 
jte und muſikaliſch 
hen Aeſthetik Furtwängler 


Reichtum der ſeeliſchen Ausdrucksmittel, der T ; 
fennen ſcheint und en in Sie tikat a 
heit Mozarts, die geſchlo 
in zahl 5 
au Bethovenſcher Sinfonien und die metaphyſiſche Reinhei 
Oratorien zur Verfügung ſtehen. N 


Die verihiedenen geiſtigen Momente und Stufen, die am 

im Zentrum des Furtwänglerſchen Dirigententums 
ebenſowenig voneinander 
möglich ift, die ſchlichte Schönheit, die ruhige Geſchloſſenheit 
feiner Gebärden, die in ſymboliſcher Weiſe zu empfangen und 
zu verſchenken ſcheinen, in rein äſthetiſcher Weiſe ge deuten 
und zu begreifen. 


wenigen vergönnt it: die Wa 


Erſtes Beiblatt — Nr. 19 


Leſter betonte, er habe keinerlei einſeitige 
politiſche Vorurteile, und er müſſe anerken⸗ 
nen, daß die nationalſozialiſtiſchen Prinzipien 
der Verfaſſung nicht widerſprächen. Er habe 
nur die Aufmerkſamkeit auf die Probleme 
lenken wollen, die durch die Haltung der 
Regierung gegenüber den Ratsbeſchlüſſen 
hervorgerufen ſeien. 

Am Schluß gab 

Senatspräſident Greiſer 
eine längere Erklärung ab. 

Er führte aus, nach den Darlegungen der 
Mitglieder des Rates müßten zwei Punkte 
beſonders hervorgehoben werden: erſtens 
eine gewiſſe Angſt, daß die Freie Stadt 
Danzig die Verfaſſung nicht anerkenne, 
zweitens werde der Freien Stadt der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie hinſichtlich der Emp⸗ 
fehlungen des Rates einen Mangel an Guts 
willigkeit gezeigt habe. 

Was den erſten Punkt betreffe, 


ſo könne er jeden Zweifel dadurch be⸗ 
heben, daß er im Auftrag ſeiner Re⸗ 
gierung erkläre, ſie werde niemals und 
in keiner Weiſe ſich gegen das Statut 
der Freien Stadt wenden. 
Der Senat vertrete bezüglich der Stellung 
des Kommiſſars genau die Auffaſſung, die 
im Statut niedergelegt ſei. Deshalb könnten 
alle Befürchtungen über die Zuſpitzung der 
internationalen Lage, ſoweit Danzig in 
Frage komme, zubig begraben werden. Was 
den Vorwurf des Mangels an gutem Willen 
bezüglich der Empfehlungen des Rates be 
treffe, jo fei diefe Frage beſonders jhwierig, 
Aber dies liege nicht am Mangel guten 
Willens des Senats. Dieſer fei durchaus 
vorhanden. Es liege an einer kleinen Differ 
renz in den Anſchauungen der Juriſten des 
Völkerbundes und der Juriſten Danzigs. 
In der Septembertagung habe der Rat dem 
Senat ſechs Empfehlungen unterbreitet. 
iervon feien vier ausgeführt worden. 
Zwei ſeien noch nicht ausgeführt infolge der 
abweichenden Rechtsauffaſſung der Dan⸗ 
fan Juriſten. Nach der garantierten Ver⸗ 
aſſung ſei die Juſtiz der Freien Stadt voll⸗ 
kommen unabhängig, und die Gerichte ſeien 
von jeder Einflußnahme der Regierung 


frei. 
Der hüchſte Gerichtshof der Freien Stadt 
habe ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß die vom Senat empfohlenen Geſetze 
und Verordaungen mit der Verfaſſung 
übereinſtimmten. 


Die Auffaſſung des höchſten Gerichtshofes 
eines Staates bilde deſſen Rechtsgrundlage. 
Der Völkerbund ſei eine Inſtitution zur 
Durchführung des Friedens und des Rechts in 
der ganzen Welt. Ueberall, und nicht zuletzt 
in der . Stadt, hege man volles Ver⸗ 
trauen hierauf. 


Der Völkerbund müſſe beſonders das 

Recht den ſchwachen Staaten gegenüber 
! wahren, 

Dieſen Grundſatz habe fih die Danziger Res 
gierung zu eigen gemacht. 

Der Redner wies dann darauf hin, daß 
Danzig früher als das Pulverfaß Europas 
bezeichnet worden ſei. Zwölf Jahre lang 
ſeien Streitigteiten ſehr entzündlichen Cha⸗ 
rakters ausgetragen worden, und diejenigen 
Parteien, die heute hier Anlaß nehmen, 
über die internen. Angelegenheiten Danzigs 
zu diskutieren, hätten nichts dazu beigetra⸗ 
gen, daß dieſer Zündſtoff verſchwinde. Der 
Nationalſozialismus habe dieſes Pulverfaß 
entleert und durch ſeine Taten die Friedens⸗ 
muñon des Völkerbundes zu erfüllen geſucht. 

Der Redner dankte beſonders Beck für 

ſeine anerkennenden Worte. 


Zum Schluß verwies der Senatspräfiden! 


gleicher Weiſe die kriſtallene Klar 
ene orcheſtrale Phalang und die myſti⸗ 
agnerſchen Muſikdramas, der ſchwere 


u trennen, wie es un⸗ 


Denn hier wirkt die ſeeliſche Bereitſchaft 


r körperlichen Geſte zuſammen, um ein Vollkommenes 
und Einmaliges zu ſchaffen. 


reilich ift Furtwängler eine zu ausgeprägte Perſönlichkeit, 
um ſeine rÅ 75 Sinfonie gebildete, an der Schwere und der 
dem opernhaften Element entfernten 
Wagnerſchen Muſikdramas entwickelte 
vordringlichen Betonung der lyriſch⸗optiſchen Wirkung oder einer 
gewaltſamen Anterſtreichung des dramatiſchen Handlungsnervs 
verleugnen zu können und ju wollen. Aber gerade dieſe eigen⸗ 
artige Verbindung des Sinfoniſchen mit dem Dramatiſchen — 
in welcher Weiſe Furtwängler dieſes erreicht, 
plaſtiſch durchgearbeiteten Euryanthe- und Figaro⸗Ouvertüren — 
offenbaren die Herkunft und den tieferen Sinn der Oper ala 
einer Verbindung des = 
Geſtaltung und Bewegung. 


athetiſchen Strenge des 
igenart zugunſten einer 


zeigen ſeine 


viſtonären Bildes mit dem Impuls zur 


darauf, daß die Freie Stadt ein machtloſer 
keiner Staat fei, und ihre einzige Macht 
das Recht bilde. Dieſes dürfe nicht in Mag 
geſtellt und nicht durch politiſche Macht⸗ 
anſprüche beſeitigt werden, ſonſt würden 
wiederum neue Friedensgefahren entſtehen. 
Hier ſeien Politiker verſammelt, deren höch⸗ 
ites Gebot ſei, für Frieden und Recht ein- 
zutreten und nicht für die Durchführung 
formeller juriſtiſcher Paragraphen. Auch 
für die Situation in Danzig müſſe auf dem 
Wege gemeinſamer politiſcher Verſtändigung 
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und Zuſammenarbeit eine Regelung geſucht 
werden. 

In ſeinem Schlußwort wandte ſich Eden 
gegen die Auffaſſung des Senatspräſidenten, 
daß die nicht ausgeführten Empfehlungen von 

eringerer Bedeutung ſeien und betonte 
odann, man müſſe in dieſen Fragen zwi⸗ 
ſchen Geiſt und Buchſtaben eine Einigung 
finden. Zum Schluß bemerkte er, er werde 
auf Grund der heutigen Debatte für eine 
der räditen Sitzungen Bericht und Vor- 
ſchläge ausarbeiten. 


Errichtung der franzö iſchen Republik 
der Sowjets gefordert 


Kommuniſtiſcher Parteitag in Frantreich — Cadin berichtet über den 
Aufſchwung der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei 


Paris, 22, Januar. In Villeubanne, der 
ommuniſtiſchen Hochburg unweit von Lyon, 
wurde am Mittwoch die achte Tagung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Frankreichs unter dem 
fn vs kommuniſtiſchen Senators Cachin 
eröffnet. 

„Der große Saal, in dem etwa 800 Anweſende 
Platz genommen hatten, war mit rieſigen In⸗ 
ſchriften verichen, auf denen man lejen konnte: 
Es lebe die franzoſiſche Republik der Sow⸗ 


jets“, „Die Reichen jollen bezahlen“ und andere 


nette Verſe. 

Als Cachin als erſter das Wort ergriff, 
wurde er mit erhobenen Fäuſten und dem Ges 
fung der Internationale begrüßt. Obgleich die 
Ausführungen Cachins den üblichen Rahmen 
damuniſtiſcher Schlagwortpolitik nicht ver⸗ 
ließen, ſollen doch ſeine ſtatiſtiſchen ngaben 
jeſtgehalten werden, weil fie einen Ueberblick 
über die Propagandatätigteſt und die immer 
mehr zunehmende Ausdehnung der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei in Frankreich erlauben. 

Nach den Ausführungen Cachins 

verfügt die Kommuniſtiſche Partei in 
Frankreich über 60 Gebiete anſtatt 46 
im Vorjahr, 445 Bezirte anſtatt 300, 
3445 Blöcke anſtatt 3139 im Vorjahr. 
Die geſamte Mitgliederzahl der Partei beträ 
angeblich 714 000 eingeſchriebene männliche u 
weibliche Mitglieder ſowie 25 000 Mitglieder 
der kommuniſtiſchen ugend. Für Paris und 
Umgebung beläuft fih die Zahl der Mitglieder 
nach den Ausführungen Camins auf 28 000. 

Cachin wies darauf hin, daß die Re der 

eingeſchriebenen Mitglieder baldmög 70 auf 


gewerkſchaftliche 


eine Million gebracht werden müſſe. Der kom⸗ 
muniſtiſche Senator ſang ein Loblied auf das 
Organ der Dritten Internationale in Frank⸗ 
reich, die „Humanité“, die an eblich in einer 
Auflage von 250 000 Stück erſcheine. Die Ein⸗ 
nahmen der Partei hätten ſich auf zwei Mil⸗ 
lionen Francs belaufen. 5 der Provinz ver⸗ 
füge die Partei über 39 Wochenblätter, die in 
einer Auflage von insgeſamt 175 300 Stück ver⸗ 
breitet würden. 

Es ſei ein dummer Scherz, zu glauben, daß 
die Paste Anhängerin der Einigung werde. 
Die Partei ſei Schülerin Lenins, der einmal 
geſagt habe, daß man ein Hindernis umgehen 
müſſe, wenn es ſich als unmöglich erweiſe, es 
zu überwinden. Nötigenfalls müſſe man ſogar 
een. um dann um ſo beſſer zum Angriff 
bergehen zu können. Wer das nicht veritehe, 
verſtehe überhaupt nichts von Marxismus. Die 
Kommuniſten haben das Abkommen über die 
Freiheit unterzeichnet und 
dem Programm der Volksfront zugeitimmt, ob- 
gleich dieſes Programm nicht den Kommunis⸗ 
mus bedeute. Man ſolle ihnen zunächſt einmal 
die ſofort zu verwirklichenden Punkte dieſes 
Programms zeigen, und dann werde man wei⸗ 
ter ſehen. Die Partei werde aber nie ver⸗ 

geſſen, daß ihr Ziel die 
Errichtung der franzöſiſchen Republik der 
Somjets 


ſei. Inzwiſchen könnte man aber ruhig Bünd⸗ 
4 oneen und ſich an der großen Bewegung 
r 


olfsjront beteiligen, um den Faſchismus 
aufzuhalten. Ihre Pflicht ſei es aber, die Ar⸗ 
beiterſchaft zur regierenden Klaſſe zu erheben. 


Volksfront auf der Grundlage des Klaſſenkampfes 


Eine Bolſchaft Dimitroffs an die franzöſiſchen Kommuniſten 


Paris, 22. Januar. Aus Anlaß der am 
Mittwoch beginnenden Landestagung der 
Kommuniſtiſchen Partei hat der Generalſekre⸗ 
tär der Komintern Dimitroff eine 


Botſchaft an die franzöſiſchen Kommuniſten 


erlaſſen. 


Das internationale Proletariat, ſo predi 
Dimitroff, werte aufs höchſte die Erfolge, die 
die franzöſiſchen Kommuniſten in ihrem Kampf 
gegen Faſchismus und Reaktion bisher errun⸗ 
gen hätten. Dieſe Erfolge ſeien die Früchte 
eines Kampfes, der die proletariſche Einheits⸗ 
front feſtigen, der die Einigung der Gewerk⸗ 


ſchaften auf der Grundlage des Klaſſenkampfes 


„Ein unnöliger Streil“ 


Der „Dziennik Poznanſti“ zur Volkszugehörigkeit 


verwirklichen und der die Arbeitermaſſen in 
einer mächtigen Volksfront zuſammenfaſſen 
wolle. Die franzöſiſchen Kommuniſten würden 
als wahre Revolutionäre handeln, wenn fie im 
Geiſte des ſiebenten internationalen Kon⸗ 
greſſes arbeiteten und wenn ſie ſich kühl klar⸗ 
machten, daß das franzöſiſche Proletariat un⸗ 
bedingt eine ſtärkere und kämpferiſche Partei 
auf ihrem Gebiet haben müſſe. Die Botſchaft 
ſchließt mit der vielverſprechenden Mahnung, 
daß es eine der dringendſten und unerläßlich⸗ 
ſten Aufgaben ſei, die Parteiorganiſation dem 


politiſchen Einfluß der Partei anzupaſſen und 


die Tauſende von neu hinzukommenden Anhän⸗ 
gern im Geiſte Lenins und Stalins zu erziehen. 


0 3. B. T. Korzon. Hiftoria 


Es hat ja ffon früher polniſche Hiſtoriter gegeben, die ſich 
auf den Standpunkt zurückgezogen haben. die Frage der Volts- 
quaehärigteit bes Coppernicus ar überhaupt niht zu beantworten. 

oliti. Kiſow 1918, S. 72. In den 


der Abſchlußbeſuch der deutſchen 
Frontkämpfer in London 


London. 22. Januar. Der Beſuch der deut- 
ſchen Frontkämpferabordnung ſchloß mit 
einer Abendveranſtaltung des Präſidenten 
und des Nationalen Vollzugsausſchuſſes 
der P Legion im Army- und Navy- 
Club am Montagabend. Zu dem Abendeſſen 
waren u. a. außer den Mitgliedern der deut⸗ 
ſchen Abordnung der engliſche Kriegsminiſter 
Duff Cooper, der ſtändige Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Sir Robert 
Vanſittart, und der deutſche Borichafter 
von Hö ſch, ſowie der Präſident der Britiſh 
Legion, Generalmajor Sir Frederic Maurice, 
erſchienen 

In dem Augenblick, in dem die bei derarti⸗ 
gen Anläſſen üblichen Tiſchreden ausgetauſcht 
wurden, traf die Nachricht ein, daß der König 
im Sterben liege. Der General Sir Maurice 
verlas voll tiefer Bewegung den egten 
Krankheitsbericht, gedachte des Denen 
Königs und fuhr dann fort: Wir ſuchen den 
Frieden und wir glauben, die deutſchen 
Frontkämpfer ſind überzeugt, daß der Krieg 
eine eitle Methode iſt, Streitfragen zwiſchen 
den Völkern zu regeln. Wir glauben ferner, 
daß für die Förderung der Freundſchaft per⸗ 
ſönliche Fühlung unbedingt notwendig iſt 
und daß dies das beſte Mittel iſt, die Ur⸗ 
ſachen jener Mißverſtändniſſe zu befeitigen, 
die ſo 95 10 aus einem Mangel an Würdi⸗ 
puna des Standpunktes des anderen ent- 

ehen. 

Dem Redner dankte der deutſche Botſchaf⸗ 
ter von Höſch, der in tief empfundenen 
Worten des ſterbenden Königs gedachte. Er 
betonte weiter, daß die deutſche Abordnung 
die Gefühle der britiſchen Frontkämpfer er⸗ 
widere. Leute, die dem Ruf ihres Landes in 
der Stunde der Not gefolgt ſeien und ihre 
Pflicht getan hätten, koͤnnten einander voller 
Stolz in die Augen ſehen und der gegenſeiti⸗ 
gen Achtung ſicher ſein. Sie könnten ſich in 
dem Geiſt der Kameradſchaft begegnen, der 
auf . 3 75 Idealen beruhe. Das ſeien 
die Ideale der Liebe zum Vaterlande, der 
Liebe zur Ehre und der Liebe zum Frieden. 
Ber diefen drei Grundlagen könne man fider 
tehen. 


Miniſterpräſident Okada 


nor dem japaniihen Oberhaus 
Tokio, 21. Januar. In der Sitzung des japa- 
niſchen Oberhauſee wurde einſtimmig die Ab⸗ 
. eines Danktelegramms an die japani⸗ 
che Abordnung auf der Londoner Flottenkonfe⸗ 

renz beſchloſſen. N 
Dann ergriff Minifterpräfident Okada das 
Wort. An den Beginn und das Ende ſeiner 
Rede ſtellte er die Verſicherung daß nur die 
unter dem Kaiſer geeinte japaniſche Nation ihre 
Aufgabe im Fernen Oſten und in der ganzen 
Welt erfüllen könne Japan ſtrebe trotz ſeines 
Austritts aus dem Völkerbund und der Flotten⸗ 
konferenz den Weltfrieden an. Der Miniſter⸗ 
prälident ſtreifte ſodann einige außenpolitiſche 
ragen und entwarf ein Bild der wirtſchaft⸗ 
ichen Belebung des Landes. Er betonte be⸗ 
ſonders die günſtige Lage des Außenhandels 
und wies auf die notwendige Sicherſtellung der 
Oelverſorgung und der Kraftwageninduſtrie hen. 
Were 


Stuhlträgheit. Aerztliche Fachurteile heben 
hervor daß ſich das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer bei Leuten, die zu wenig Bewe⸗ 
gung haben. beſonders nützlich erweiſt. $ 


Kind? Oder gar vielleicht Angſt um dein Leben? 
& — 28 2 Soldaten iſt di 

an s einzelnen Soldaten i e 
Sam und die Schande des Kriegsſchiffes die Schande des 


Bonus⸗Bill im Senat abgelehnt 


Waſhington, 20. Januar. Am Sonnabend 
abend erfolgte die mit Spannung erwartete Ab 
ſtimmung über die inflationiſtiſche Bonus⸗Vor⸗ 
lage des Senators Thomas im Bundesſenat 
Die Vorlage wurde abgelehnt, und zwar mit 
einer übertaſchend großen Mehrheit. Dies ift 
angeſichts der allgemeinen Bonusfreudigkeit im 
Kongreß damit zu erklären, daß gleichzeitig eine 
andere Vorlage zur Beratung ſteht die wäh 
rungspolitiſch als weſentlich harmloſer ange 
ſehen wird und daher ſich größerer Beliebtheit 
erfreut als die von Senator Thomas (dem 
S und feinen Anhängern unterſtützt⸗ 


Zwiſchenfälle in Damaskus 


Jeruſalem, 21. Januar. Ein nationaliſtiſche n 
Proteſiſtreik hat zu ſchweren Zuſammenſtößen 
geführt. Die Menge ſtürzte Straßenbahnen um 
und verſuchte, die Polizeiſperre vor dem behörd⸗ 
lich geſchloſſenen Nationaliſtenklub zu durd: 
brechen. Die Polizei mußte auf die Menge 
feuern. Zwölf Verhaftungen wurden vorge: 
nommen. Ausgelöſt wurde der Streik durch die 
polizeili Schließung des Nationaliſtenklubs 
Die Kundgebungen begannen mit einer Andacht 
in der Omajadenmoſchee. Im Anſchluß daran 
hielten Straßenredner Anſprachen an die Menge 
in denen das Verhalten Frankreichs ſcharf am 
gegriffen wurde. Es wurden Proteſttelegramm⸗ 
nach Paris und Genf beſchloſſen. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlunaskalendet 


2.6. Mauche: Mitgliedskarte 26173 ift verlo⸗ 
ren gegangen und wird für ungültig er- 


klärt. $ 

O.⸗G. Poſen: 24. Januar, 8 Uhr: Jugendkreis 
(Loge). 

O.⸗G. Poſen: 26. Januar, 8 Uhr: Nothilſekund⸗ 


gebung (abe ſchleſſche Spielſchar). 

O.⸗G. Schroda: 23. Januar. 48 Uhr: Vortrags⸗ 
abend: „Soldat und Arbeiter“. 

O.⸗G. Pomykowo: 23. Januar, 7 Uhr: Kam. ⸗Ab. 

O.⸗G. Schwerſenz: 24. Januar (Freitag), %8 

hr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Friedenhorſt: 24. Januar, 7 Uhr: Ram. 

Abend. 


O.⸗G. Liſſa: 25. Januar, 48 Uhr: Sahresjeier 
50 i otel rg Alle O. G. O. G. de⸗ 

Kreiſes Liſſa ſind eingeladen. 

O.⸗G. Samter: 25. Januar, 5 Uhr: Nothilfe 
kundgebung loberſchleſiſche Spielfchar). 

O.⸗G. Opalen ga: 26. Januar, 5 Uhr: Heimatfeft 
bei Blonie. 

O.⸗G. Pleſchen: 26, Januar. 4 Ahr: Heimatfeſt 
bei Marciniak. 

O.⸗G. ru 26. Januar, 146 Uhr: Jahres 
eier. 

O.⸗G. Schildberg: 26. Januar, 2 Uhr: Mitgl. 
Verſ. bei Henrykowfki. 

O.⸗G. Storchneſt: 27. Januar, 8 Ahr: Mitgl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Gneſen: 27. Januar, 7 Uhr: Nothilfe 
Kundgebung im Zivilkaſino. f 

O.⸗G. Schroda: 28. Januar, 5 Uhr: Nothilfe 
Kundgebung. 

O.⸗G. 9 chin: 29. Januar: Nothilfe⸗Kund⸗ 

ebung. . 

O.⸗G. N it 29. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Altkloſter: Jeden Donnerstag um 7 Uhr 
Kam.⸗Ab. in Altkloſter. 


O.⸗G. Feuerſtein: Im Januar jeden Donners⸗ 


tag um 147 br im Februar jeden Sonn: 


abend: Kam.⸗Ab. in Feuerſtein. 


Wie darſſt 
Soldat geworden biſt! Merke dir: die 
Schande des ganzen 


ber in und keine polniſche 


des Coppernicus. 
Von Dr. Kurt Lück. 


„Inter dem Titel „Ein unnötiger Streit“ berichtet Dr. gdi- 
ilaw Grot im „Dziennik Poznauſki“ vom 8. 1. 1986, S. 2, teils 
anerkennend, teils einſchränkend, über die Ergebniſſe der neueſten 
deutſchen Coppernicus⸗ ome, Da Dr. Grot die Feſtſtellungen 
des ee Gelehrten A. Birkenmajer unrichtig auffaßt, itelle 
ich hier noch einmal die einwandfrei feſtſtehenden hiſtoriſchen 
Tatſachen klar: 


Ein Vorfahre des Coppernicus wanderte aus dem nachweis⸗ 
lich von Deutſchen beſiedelten und immer von ihnen bewohnten 
ſchleſiſchen Dorf Köppernig bei Neiße nach dem deutſchen Krakau 
aus, von wo des Aſtronomen Vater „Niklas“ um die Mitte des 
15. Ihrs. nach dem damals noch zu neun Zehnteln deutſchen 
Thorn weiterzog. Er heiratete dort die Patrizlertochter Barbara 
Watzelrode und war 19 Jahre hindurch Schöffe der Altſtadt 
Thorn, ein Amt, das damals nur ein Deutſcher bekleiden konnte. 
Sein Sohn Nicolaus, unſer Aftronom, =. als Student 
in Bologna in die Landsmannſchaft der Deutſchen ein, die als 
Vorbedingung für die Aufnahme die deutſche Mutterſprache 
forderte, nicht in die dort ebenfalls . polniſche. Nach⸗ 
her blieb er, der ſich häufig na dle en rt mit —pp— unter- 
eile hinterlaſſen hat, als Dom⸗ 

err in dem deutſchen Domkapitel in Frauenburg in Ermland 
is zu ſeinem Tode (1543). In einem ſeiner jetzt in Upjala 
befindlichen Bücher mediziniſchen Inhalts hat er ſich für Fr 
rivatgebrauch e Notizen gemacht: in deutſcher 
prache! — Die letzte polniſche Forſchung im ſtrengen Sinne 
dieſes Wortes ſtellt kleine Behauptung über das Polentum des 
Aſtronomen mehr auf. L. A Birkenmaſer ſagt nur, daß Copper- 
nicus „ſein ganzes Leben hindurch wie ein rechtſchaffener Sohn 
Polens gefühlt, gedacht und gehandelt habe“ und daß er ein 
Feind des deutſchen Ordens geweſen ſei. Dies beſagt jedoch 
zur . nichts, denn es hat im damaligen Polen 
Tauſende von Reußen. Deutſchen und anderen Nichtpolen en 
die alle „rechtſchaffene Söhne Polens“ waren. Wenn C. ſich ab 
und zu in ſeinen Briefen ungünſtig über den Orden geäußert 
at, ſo $ das nur eine Fre. ſeiner politiſchen, nicht aber 
einer völkiſchen Saale. s gab bekanntlich u deutſche 
Städte, die aus wirtſchafklichen oder anderen Gründen dem 
nicht wohlwollten. * 


letzten großen polniſchen Arbeiten über C., an denen Birkenmajer 
maßgeblich mitgearbeitet hat. finden wir überhaupt keine rechten 


polniſchen Anſprüche auf den großen Gelehrten. (Mikotaf Koper⸗ 


nik. Lwowſki Kom. Obchodu 450. Rocznicy Urodzin M. Koper- 
nita. Qwómw 1924.) Dagegen ift es in den Kreiſen der deutſchen 
Wiſſenſchaft allgemein aufgefallen, daß in der dort gebrachten 
Goppernicus-Bibfiogtaphle, die wichtigſte deutſche Arbeit ge- 
fliſſentlich totgeſchwiegen worden ift, nämlich G. Bender, Heimat 
und Volkstum der Familie Koppernigk (Coppernicus). Breslau 
1920, deren Beweisführung uns unwiderlegbar erſcheint. 
Hervorzuheben iſt die ruhige Sachlichkeit im Aufſatze von 
Dr. Zdziſtaw Grot. Nur fie kann zu einer endgültigen Klärung 
führen. Es ift erfreulich, daß die letzten Forſchungen von Prof. 
Dr. Dettloff über die Nationalität des Veit Stoß einer ſo 
ſachlichen polniſchen Kritik begegnet find. Er Hat in feinem 
Buch „U Zrödel Sztuki Wita Stwoſza“. Warſz. 1935, S. 57/58 
nachgewieſen, daß der Aufenthalt des Kiünfrlers vor 1477 in 
Krakau „unwiderruflich als Legende“ zu bezeichnen ſei. Wenn 
Stoß wirklich nicht aus Nürnberg ſtammte, dann hätte in den 
lückenlos vorhandenen Nürnberger Eintragungen über die Auf⸗ 


nahme des Bürgerrechts Veit Stoß erwähnt ſein müſſen. Der 


Veit⸗Stoß⸗Streit iſt damit entſchieden. ` 

Auch der Streit um Coppernicus ift eigentlich unnötig. Die 
deutſche Wiſſenſchaft ſteht auf dem vorurteflsloſen Standpunkt, 
daß ſie ihre alten Beweiſe nur auszubauen hat. 


der Brief der japaniſchen Muller 


Von Käte v. Jezewfti. 


„Die Mutter des Seeſoldaten“ heißt ein Leſeſtück, das in 

einem japaniſchen Schulbuch ſteht und das der Schulmann 

H. Sajati in ſeinem Werke „Moralerziehung in Japan“ als 
eine charakteriſtiſche Probe der Schullektüre feines Landes zum 
bdruck bringt. 

Es handelt ſich um ein wahres Vorkommnis aus dem 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieg, der in die Jahre 1894/95 fiel. Da- 
mals erblickte ein Kapitänleutnant auf dem Kriegsſchiff Taka⸗ 
Hiho“ einen Seeſoldaten, der weinend über einem Briefe fak. 
Der Offizier trat hinzu, und als er erkannte, daß der Brief von 
einer weiblichen Hand ſtammte, fragte er tadelnd: 

„Warum weinſt du? Haſt du Sehnſucht nach Weib und 


ganzen Reiches!“ 2 

Der. Soldat, der erſchrocken aufgeſprungen war, fah feinem 
Vorgeſetzten ins Auge, ſenkte dann den Blick und ſagte: „Ich 
bin ein japaniſcher Mann und fürchte den Tod nicht. Aber 
leſen Sie, bitte, dieſen Brief, der mir Tränen erpreßt hat!“ 
Der Offizier griff nach dem Schreiben, ſah, daß es von der 
Mutter des Soldaten ſtammte, und las: 

„Soviel ich höre, bit du auch nicht in der Schlacht bei den 
Hoto⸗Inſeln geweſen. Und beim Angriff auf Weihaiweih am 
10. Auguſt haſt du wohl auch nichts Beſonderes geleiſtet. Mir, 
als deiner Mutter, macht das großen Schmerz. Wozu bife dr 
überhaupt mit in den Krieg gezogen? Nicht etwa um dein 
Leben zu opfern und die Güte und die Wohltaten des Kaiſers 
zu vergelten? un e helfen mir morgens und 
abends ſehr freundlich, um mir dich zu erſetzen, und ſagen ſehr 
tröſtend: „Weil dein einziger Sohn in den Krieg gez 5 
biſt du ſicher in großer Bedrängnis. Was dich auch quält, fage 
es uns ohne Rückhalt.“ Und ſo oft ich ihnen ins Geſicht ſehe, 
muß ich immer an deine Zaghaftigkeit denken, und das liegt 
mir dann wie eine ſchwere Laſt auf der Bruſt. Jeden Tag 
gehe ich zum Tempel des Kriegsgottes Hachiman und bete 
ihm, daß er dich eine Me ende Kriegstat vollbringen 
Da auch ich nur ein Menſch bin. kann ich ane meinen 
eigenen Sohn in keiner Weſſe haſſen. Aber du wirft dir denken 
1 mit was für Gefühlen ich dir dieſen Brief geſchrieben 


Ergriffen gab der Offizier den Brief zurück und ſagte zu 
dem Soldaten: „Ich habe dir Unrecht getan!“ 

Zugleich aber ließ er deſſen Mutter grüßen und ihr ſagen, 
daß er ſie um ihres ſtarken Herzens willen bewundere, daß es 
aber in den Kriegen von heute anders zugehe als in den Krie 
von geſtern, und daß es nicht jetem be ans 12 
herrliche Heldentaten zu vollbringen. „Die erſte Pflicht 
jeden ift jetzt, daß er die Befehle Kiter Vorgeſetzten nach beſten 
Kräften ausführt.“ ſchloß der Offizier. Die Gelegenheit, ſich 
8 die der „Takachiho“ bis jetzt verſagt geblieben ſei, 
önne noch jede Stunde kommen. Alles das ſolle der Soldat 
ſeiner Mutter ſchreiben und ſie beruhigen. 

Der Soldat legte die Hand zum Gruß an die Mütze, lächelte 
dankbar und begab fih zu ſeinem Dienſt. — 

Auf den Inhalt der Lehrbücher für Moralerziehung wird 
in Japan das größte Gewicht gelegt. Wie geſchickt die Stücke 
gewählt ſind, beweiſt die dargebotene Probe. 
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Freitag, 24. Januar 1936 


und Land 


— 

Stadt Poſen 
Donnerstag, den 23. Januar 
Freitag: Sonnenaufgang 7.48, Sonnen⸗ 
untergang 16223 Mondanigang 7.12, Mor“: 

untergang 15.27. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Januar + 0,84 
gegen + 087 Meter am Vortage 

„We tervotausſage für Freitag, den 24. Januar; 
Jiemlich heiter, trocken, Temperaiuren am Tage 
etwas über Mull, nachts leichter bis mäßiger 
Froſt; ſchwache weſtliche Winde. 


Ceatr Wielki 


Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 
Freitag: „Roſe⸗Marie“ 
onnabend: „Roſe⸗Marie“ 


Amos: 
Beginn der Vorfüheungen um 5, 7 9 Ubr 
x im Metropolis 5.15 7.15 915 Uhr 
im Apollo an Sonn- u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 


Apollo: „Wachsfigurenkabinett“ (Engl) 
Gong: Herr ohne Wohnung“ (Deutch) 
Gwiazda: „Peter“ (Deutſch) 
Metropolis: Ruf der Wildnis“ (Engl.) 
Slonce: Peter Ibbetſon? 

Sfints: „Ich tanze nur für dich“ 
Wilſona: Oberſt“ (Engl.) 


Heute abend Furtwänoler⸗Ron ert 


Wir erinnern an das heute um 8 Uhr 
abends in der Univerſitätsaula ſtattfindende 
Sinfoniekonzert des Berliner Philharmoni⸗ 
ſchen Orchesters Es wird um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen gebeten, da während 
des Konzerts die Saaltüren nicht geöffnet 
werden. Das Konzertprogramm fieht, um 
es noch einmal zu A die VII. Sinfonie 
von Beethoven, die Dritte von Brahms und 
die Ouvertüre zu „Euryanthe“ von Weber 


vor. 1 
Auch im Rundrunf 


Wie wir erfahren, wird das heutige Konzert 
der Berliner Philharmonie von den polniſchen 
Sendern übertragen. Ein kleiner Troſt für 
diejenigen, die keine Eintrittskarten erhalten 
konnten. Der Beginn der Uebertragung iſt 
auf 20.05 Uhr angeſetzt worden. 


Kundgebung für die Notſtands⸗ 
gebiete 


Zum zweiten Male in dieſem Winter 
bietet ſich den Volksgenoſſen unſerer Stadt 
Gelegenheit, ihre Verbundenheit mit den 
notleidenden Brüdern in Oberſchleſien 
und Lodz dadurch zu bekunden, daß ſie die 
Kundgebung des Wohlſahrtsdienſtes bes 
ſuchen, die am Sonntag, d. 26. d. M., im 
großen Saale des Vereinshauſes um 8 Uhr 
abends ſtattfindet. Neben Liedern, Sprech⸗ 

ören und Volkstänzen wird eine Anſprache 

ber die beſondere Not in Oberſchleſien ge⸗ 
halten und das Spiel „Notland“ von Alfred 
Kaula aufgeführt. Keiner darf an dieſem 
Abend fehlen. 5 


Engere Zuſammen aſſung 
3 der Magii asarbefen 


Zusammenhang mit der Ernennung des 
genieurs Ruge zum Bize-Stadtnräfidenten 
hrt das Stadlobe haupt, Oberſt Wieckor'ſti, 


Alm-Bespredhungen 


enſchen und 


men zu genau derſelben Zeit. 

in Aae 5 c blennen hat ſich George manie 
den Stoff für eh „Peter er 12815 1 5 
in en hat, e Fe Menſchen ge⸗ 
; waren, bao zu ihrem 8. beben aß re . 
und ſchlie lich far immer ä 
wurden. Beide waren ſeeliſch ſo aufeinander 
eingeſpielt, daß ihnen die letzte Trennung nichts 
bedeutete, da ſie beiſammen waren, ohne daß 
te ſich je wiederſahen. Viele Jahre, bis ins 
Greiſenalter hinein, träumten fie ihr Beiſammen⸗ 
fein derart wirklichkeitsnah, daß fie glücklich waren, 
obgleich er im Gefängnis ſchmachtete und ſie 

abgeichlofien auf ihrem Landſiß legbte. - 
as Thema ift etwas myſtiſch, etwas unfaßlich 
und daher für das mit beiden Füßen auf der 
realen Erde ſtehende Publikum wenig an⸗ 
Iprechend. Die Darſtellung, der ſzeniſche Aufbau, 
die Bilder und die Art und Weiſe der Meiſterung 
des ſchwierigen Stoffes ſind aber ſo vorzüglich, 
daß die Zuſchauer — wenn auch wider Willen — 
gefeſſelt werden. Die beiden Hauptdarſteller 
Ann Harding und Georg Cooper tun ein Übriges, 
den Film intereſſant und ſehenswert zu machen. 
DA Im Vorprogramm läuft die übliche Pat- 


vollkommen en e Träume zweier 


nichtorientierten 


neue Beſlimmungen 


tennit Uſtaw“ Nr. 3 enthält u. a. 
W des Staatspräſidenten 
über eine Aenderung der Steuerord⸗ 
nung. Das Dekret bringt eine ganze Anzahl 
neuer Beſtimmungen, von denen nachſtehende 

zeführt ſeien: 
ee e e kann die Eintreibung 
von Steuern den Selbſtverwaltungsbehörden 
und gewiſſen Organiſationen gegen entſpre⸗ 
chende Entſchädigung übertragen. j 

Das Recht der Feſtſetzung von Steuerein- 

ſchätzungsnormen wird den Berufungskom⸗ 

miſſionen entzogen; 

die Kommiſſionen können das Projekt ſolcher 
Normen, die jetzt vom Finanzminiſter nach 
einer Meinungsäußerung der zuſtändigen Wirt⸗ 
ſchaftsverwaltungen feſtgeſetzt werden, lediglich 
begutachten. 18 

Der Termin zur Abgabe der Einfommen- 
und der Umfasteuerertlärung dur. 
Rechtsperſonen ijt vom 1. Juni auf den 1. Mai 
vorverlegt worden; Rechtsperſonen, die die 
Erk ärung nicht rechtzeitig abgeben können, 
weil ihre Bilanzen noch nicht beſtätigt find, 
können individuell eine Verſchiebung der Friſt 


ver. angen. Se SRE 

Dem Zahler ijt jent in jedem Fall (bisher 
nur auf be onderen Wunſch) eine Abſchrift des 
Protekolls von einer Bücherkontrolle zu liefern; 
im Zuſammenhang damit iſt auch die Friſt, 
innerhalb der der Zahler feine Erklärung ab⸗ 


— . —I—— lub 


geben kann, geändert worden. 


Von Bedeutun 


iſt die neue Vorſchrift, 
kleinen, 


über 


die 
r die Geſetzesbeſtimmungen 
tor te Steuerzahler bei formellen 
Verſtößen ſchützt. Bisher konnten laut § 113 


den 


Unſer neuer Roman 


* 


ſpielt in Berlin und behandelt das 


= 
= 


EAA hee IM 


einzelnen Magijtratsabteilungen durch, wobei 
läſtiger Bürofratismus ausgemerzt werden JA 
Es wird zum Beiſpiel das eingebürgerte Sr"em 
der Erledigung ſelbſt der geringſügigſten Ange⸗ 
legenheiten auf dem Wege der Korreſ mf 
zwiſchen den einzelnen Abteilungen beſei ie 
werden. Durch beſondere Wochenkon 10 ren 
zen der techniſchen Abteilungsleiter ſoll die 
Elaſtizität der Magiſtratsarbeiten eine Förde⸗ 
rung erfahren. 


Gemeinſames Stiftungsfeſt 


Die Ortsgruppe Poſen des Bundes Deut⸗ 
ſcher Sänger und Sängerinnen ud 
der. Poſener Handwerterverein feiern 
am Sonnabend, 25. Januar, um 9 Uhr abends 
ihr gemeinſames Stiftungsfeſt in den Eeſamt⸗ 
räumen des Zoologiſchen Gartens. Freunde und 
Gönner beider Vereine ſind 0 dieſer Veran⸗ 
ſtaltun . eingeladen. ir machen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß pünktlich um 9 Uhr be⸗ 
gonnen wird. Die 

Generalprobe 

indet am Freitag pünktlich um 8.15 Uhr im 

Hogtegiſcen Garten ſtatt. 05 
— — 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer rt 
heute die Neuwahl des N 
durch, deſſen Poſten durch den Tod des früheren 
Präſidenten Samu. ſti fLeigeworden ift. Als Rans 
didaten werden der Großkaufmann und Kino⸗ 
beſitzer Stefan Kalamajiſti und der bisherige 
Vizepräſident Staniſtaw Szulc genannt. 


Wegen Mordverdachts verhaftet wurden die 
Br Broniſlaw und Edward Kuzniarfti, die 
von ihrem e n Jan Szymandera bezichtigt 
werden, daß ſie ihn und ſeine Frau ſowie die 
Schwiegermutter ver iften wollten, indem ſie 
ihnen Schnaps mit Schwefelſäure reichten. Die 
Moet wurde noch rechtzeitig gemerkt. 


Wochenmarttderich 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt wurden fol⸗ 
Zar Preiſe gefordert: Eh 15010 
dandbutter 1.20140, Weißkäſe 
Sahnenkäſe 0,60 d. Pfd. 
Viertelliter 0.30 9.35, Für d andel Eier 
verlangte man 1,50—1,70, Kiſteneier 1.20 bis 
1.30 Zloty. — An den Fleiſchſtänden war eine 
reichliche Auswahl zu finden. Die Preiſe für 
Schweinefleiſch beirugen je nach Qualität 60 
dis 90 Grochen, für Kalofleiſch 0,50—1,20, 
Hammelfleiſch 0,50—0,90, Rindfleiſch 0 500.90. 
roher Spec koſtete 0.80 9.90, Räucherſpeck 1,10 
bis 1,20, Schmalz 1,20, Gehacktes 0,60 0.80. 
Kalbsleber 1.10 1.20, Schweine⸗ und Rinds- 
r e maen ee SR 
ür Gef üg n nachſtehende Prei | 
zahlt: Hühner 1—3, Enten 2,80--5, Gänje 350 


eine engere Zuſammenfaſſung der Arbeiten der | 


BRUNNER 


Siralauer-Straße 87 


an von Haus Medin 


: i Schickſal von Menjen, deren verſchieden⸗ 
artige Naturen mit ſeltener Draſtit geſchildert werden. 
packend, und der Leſer verſolgt mit wachſendem Intereſſe, was ſich da an 
wechſelvollen Geſchehniſen vor jeinen Augen abrollt. Durch die Wahl dieſes 
Romans, der einmal in ein anderes Milieu führt, hoffen 
unſeres Blattes eine beſondere Freude zu bereiten. 


der Sleuerordnung 


die Finanzbehörden eine Berufung unberückſich⸗ 
tigt Kaen wenn der Form beiteffs des Fn- 
halts der Berufung nicht yrik getan wurde. 
Die neue Vorſchrift geſtattet den Berufungs⸗ 
inſtanzen die meritoriſche e aller 
Berufungen ohne Rückſicht auf ihren Jn- 
kalt und ihre Form. ein wird durch 
eine neue Beſtimmung die Möglichkeit, eine 
eingereichte Berufung wieder zurückzuziehen, er⸗ 
ſchwert, da in den meiſten Fällen eine Zurück⸗ 
ziehung erſolgt, wenn der Zahler Grund zu der 
Annahme hat, daß ſeine falſchen Steuerangaben 
im Berufungsverfahren erkannt werden. 


Das Finanzamt erhält auf Grund der neuen 
Verordnung das Recht, über Berufungen in An⸗ 
gelegenheit der Gewerbeſcheine ſelbſt zu ent- 
ſcheiden. 

Das Recht des Finanzminiſters zur Strei⸗ 
chung * Geldbußen iſt erweitert 
worden. 

Neue Beſtimmungen regeln die Frage der Ver⸗ 
antwortiſchtelt für die Einkommenſteuer bei dem 
Kauf von Vermögenswerten einer Nechtsperſon 
und der Familie. Völlig neu iſt die Beſtimmung 
über die Sicherſtellung noch nicht veranlagter 
G euerbeträge bei den Gewerbeſcheinen, für die 
berufsmäßigen Aufkäufer, den Handel mit be- 
weg ichen Lolalen, den Hauſierhandel und ge⸗ 
wie gewerbliche Beſchäftigungen, bei denen die 
Eintreibung der Beträge ohne Sicherſtellung 

bald unmöglich werden kann. 

Die Art und Weiſe der Errechnung der Zah⸗ 
lungsfriſten iſt neu geregelt, ferner ſind ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen in den Strafbeſtimmun⸗ 
gen vorgenommen worden. 


Jedes Kapitel iſt 


E 


wir, den Freunden 


ii 


„Poſener Tageblatt“ 
Feuilleton⸗ Schriftleitung. 


bis 7, Tauben das Paar 11.30, Puten 3 
a. 2 Sn ae 0 050 
s 2, Fettgänſe d. 0 anen 
2,40—3 Jiolg. — Der Gemüſemarkt Falke 
Roſenkohl zum Preiſe von 30—40, Schwarzwur⸗ 
zeln kosteten 30—40, Spinat 25—50, Grünkohl 
20 —25, Rotkohl d. Pfd. 20, Weißkohl 10—15, 
Wirſingkohl 15—20, Mohrrüben 10—15, Kohl⸗ 
rabi 25—35, Kartoffeln 4—5, rote Rüben 10, 
Blumenkohl 30—80, Sellerie 20—25, Peter: 
filie 15—20, Suppengrün 5—10, Wruken 10, 
Zwiebeln 15—20, Meerrettich, 40 d. Pfd., Ma⸗ 
joran 10. d. Bd., Sauerkraut 15 Erbſen 25 bis 
35, Bohnen 25—40, getrocknete Pilze das Bier- 
teipfund 50 80 Gr., Badobjt koſtete 0,80—1,00, 
Baipflaumen 0,90—1,00 3L, Bananen 30—35. 
itronen 20, Kücbis 20, jaure Gurken 5—15 
roſchen, Feigen 1,00 Zloty, Salattartosfeln 
10, giner Salat d. Köpfchen 25—35 Rettiche 
30, Moosbeeren 40 Groſchen, Walnüſſe 1—1.30, 
Haſelnüſſe 1,30 1,40 ohn 40, getrocknete 
Birnen 1—1,20, Aepfel getrodnete 1—1,20, ge- 
trodnete Hagebutten 1,00, Pflaumenmus 0.80 
loty. — Der Fiſchmarkt war wenig beſchickt. 
dan zahlte für Hechte lebd. 1,30—1,40, tote 
9.90. — 1.00, Schleie 1,20—1,30. Karpfen ; 
Bleie 0,80 tote Ware, Barſche 40—1,00, Quap⸗ 
pen 0,80, Weißfiſche 0,35—0,80, grüne Heringe 
0.35, fh“ war d. Stück 0,10—0,15 Zloty; 
a waren in großer Auswahl vors 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Gneſen 


5 „Wa 
iedern 


gevatte dieſer des im vergang 
verſtorbenen Mitglieds, Fleiſchermeiſters 
Milbradt; ſein Andenten wurde durch Er 
von den n geehrt. Alsdann folgte ein aus- 
führlicher Geſamtbericht des Vorſitenden, der 
Bericht der Turnabteilung und der Kaſſenprüfer. 
Hierauf wurden die Vorſtandswahlen durchge⸗ 
führt. Zum Vorſitzenden wurde Tb. G. Wolff 
einſtimmig wiedergewählt, zum ſtellv 7 
den und Schriftführer wählte man Tb. nis 
König, zum Kaſſenwart Tb. Dr. Schröter un 
zum Vergnügungswart Tb Schmledeskamp. gum 
erſten Turnwart Tb. Popler und zum zwe 5 
Turnwart Tb. Vetter. während zum erſten weib⸗ 
ſichen Turnwart Turnſchweſter Giſela Dittmann 
und zum zweiten I e warden . 
ſchweſter Lori Schröter ge 
Kaſſenprüfer wurden die Turnbrüder E. Wiede⸗ 


— — — — — ũää— - ——' 


Kollegen, auf dem fi 


meyer und W. Schmiedeskamp gewählt. Nach 
den Wahlen wurden noch verſchiedene wichtige 
Angelegenheiten erledigt. Drei neue Mitglieder 
fanden einſtimmige Aufnahme. Das Winterfeſt 
des Sportvereins „Wanderer“ findet am 15. Fe⸗ 
bruar ſtatt. 


Samter 
Bierzig Jahre im Amt 


Am Sonntag, dem 26. Januar, begeht Pfarrer 
Richard Mathias in Oberſitzko der 
40. a ſeiner Ordination. Pfarrer 
Mathias, der am 20. Auguſt 1869 in Frauſtadt 
geboren iſt, hat ſein gange Leben in den Dienft 
der Heimat geſtellt. ach dem Beſuch des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gumnaſiums in Poſen und 
nach dem Studium der Theologie in Halle und 
Breslau le er die beiden theologiſchen Pri: 
fun in Jahren 1893 und 1894 ab unk 
wirkte zunächſt als Hilfsprediger in Bromberg 
und Neutomiſchel. Im Jahre 1900 wurde ihm 
ein ſelbſtändiges Pfarramt in Grätz über 
tragen, wo er 14 Jahre lang tätig geweſen if 
Am 1. Mai 1914 übernahm er das zweite Pfarr 
amt in Nakel, das er zehn Jahre ſpäter auf 
geben mußte, als die Gemeinde infolge der Ab: 
wanderung immer kleiner wurde. Sein Ar 
beitsgebiet wurde darauf Suſchen, eine dei 
früheren ſchleſiſchen Gemeinden, die erft feit der 


neuen Gtenzziehung zum Poſener Kirchen⸗ 
gebiet gehören. vierjähriger Wirkſamkeit 
in Suſchen ging er nach 


Oberſitzko, wo er noch 
jetzt rüſtig in der Arbeit fteht, 

Pfarrer Mathias hat neben ſeiner treuen 
Wirkſamkeit als Beer uud Seelforger in 
den ihm anvertrauten inden tatkräftig in 
der Blaukreuzbewegung geſtanden und über den 
Rahmen ſeiner Gemeinde hinaus darin gear⸗ 
beitet. Leider hat dieſe W 
heut nicht mehr dieſen Umfang, den ſie vor 
dem Kriege in den hieſigen Gemeinden hatte. 


pz. 
Wollſtein 


* Durchgehende Pferde. Das Geipann des 
Peter Porzecki aus 2 ſtand am Dienstag 
in den Morgenſtunden in der Januar⸗Straße, 
als die Pferde, durch ein Geräuſch erſchreckt, 
plötzlich die Straße entlang raſten. An dem 
alten evangeliſchen Friedhof hielt der Mil 
wagen des Gutes Rarna. Mit aller W 
fuhren nun die ſcheu gewordenen Tiere auf 
dieſen Wagen auf, und es iſt nur als ein Wun⸗ 
der zu betrachten, daß Pferde und Wagen un» 
verſehrt blieben. Nur die Geſchirre hatten bei 
der wilden Fahrt etwas gelitten. Bemerkt jet 
noch, daß die Pferde ordnungsgemäß abgeſchir nt 
wa ten. 


Ph ar einer blutigen Schlägerei kam es an- 
läßlich einer Hochzeit in Wiosker Hauland. Wie 
üblich, hatten ſich einige Schauluſtige unter dem 
Fenter eingefunden. geschah es, daß 
einer der Schauluſtigen aus Verſehen eine Scheibe 
eindrüdte. Der Bräutigam, fein Bruder und 
einige Hochzeitsgäſte ſtürzten darauf aus dem 
Hauſe, ſchlugen auf den ahnungsloſen Täter ein 
und verletzten ihn. „Darauf zogen fie fih zurück, 
kehrten aber noch einmal um und ergriffen einen 
andern Schauluſtigen aus Komorower Hauland 
und verletzten ihn lebensgefährlich. 


Obornik 


Zur Poſener Tiſchlertagung. Unſere ſtädtiſchen 
und ländlichen Tiſchlerbetriebe weiſen wir ſchon 
heute auf die am 21. und 22. März in Poſen 
ſtattfindende Tiſchlertagung hin. Nähere An ; 
fragen ſind unter e von Rückporto zu 
richten an den Verband für Handel und Gewerbe 
in Poznan, Al. Mariz. Pitſudſkiego 25. 

Wichtig für Landwirte. Vielfach kann man 
air: die Beobachtung machen, daß Landwirte 
elbſt an Grabenrändern Erlen ausroden und dann 
an Stelle der alten Erlen wieder junge Erlen- 
bäumchen anpflanzen. Da die Erlen jedoch ein 
ehr gutes Ausſchlagsvermögen beſitzen, empfiehl: 
es ſich dieſelben zur Winterzeit auf den Stock zu 
‘ehen. Auf dieſe Weile können die nicht unbe 
9 Koſten einer Neuanpflanzung erſpar⸗ 
werden. 


Inowroclam 


pm. Durch Leichtfinn verurſachter Unfall. Als 
der 26jährige Arbeiter Leon Ozwing aus Sta- 
wencinel mit einem Viergeſpann auf der Brom: 
berger Chauſſee heimwärts fuhr, wurde er von 
einem zweiten Wagen überholt. Der Kutſcher 
dieſes auf den Wagen feines 
beide balgten. Plötzlich 
verlox Ozwina das Gleichgewicht und fiel unter 
den Wagen, deſſen Räder über ſeinen linken 
Arm hinweggingen, ſo daß er einen Armbruch 
und andere 1. — Verletzun erlitt. Der 
Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht. 


agens ſpran 


Empfang 
der Hindukuſch⸗Expedition 


n der Deu orſchungsgemeinſchaft in 
Len wurde hen Zur die mit reihen Er- 
bniſſen zurückgekehrte 9 Sa Hindus 
njh- Egpedition würdig empfangen. 
Reichsleiter Alfred Roſenberg begrüßte die 
echs 12 deutſchen Forſcher die ihre wiſſen⸗ 
Ken iche Million ſo wagemutig durchgeführt 
haben. Er dankte ihnen und allen denen, die 
dieſes Unternehmen tatkräftig unterſtützten, auch 
der britiſchen, der afghaniſchen und der irani- 
ſchen Regierung, und vor allem den Stellen in 
Deutſchland, die — wie zum Beiſpiel die Nots 
gemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaft und das Aus⸗ 


wärtige Amt — das Unternehmen unterſtützt 
haben ji 


n3 
Nothilfe⸗Kundgebung 


Wir weiſen auch an dieſer Stelle darauf hin, 
daß am Sonntag, dem 26, Januar, nachmittags 
4 Uhr im „Hotel Polſti“ in Schwerſenz eine 
Veranſtaltung der Deutſchen Nothilfe ſtattfin⸗ 
det, bei der neben anderen Darbietungen der 
Leiter der Deutſchen Nothilfe, Pfarrer 
Schwerdtfeger, über die Not in den anderen 
Teilgebieten ſpricht. 


8 5 


„Re⸗ 
ford“ me ihre 97 55 auch 1 andere 
Es dauerte 


„flöten“, 
beit, die 9 derſchwanden und ließen 
eine sone Zeit nichts von fih hören. Die Polis 
ae hat fih dieſer Angelegenheit angenommen 

nd ſoll bereits einen Teil der Betrüger hinter 
Schloß und Riegel gebracht haben. 


Czarnikau 


Wiederbeſetzung der Pfarritelle 


e. Am Sonntag, 19. Januar, iſt die ſeit Mo⸗ 
naten verwaiſte epangeliſche Pfarrſtelle wieder 
beſetzt worden. Die Freude der Gemeinde iſt 
um ſo größer, 2 das Konſiſtorium mit der 
Pfarrſtelle ein Kind unferer engeren Heimat 
betraut hat. 

Paſtor Arnold Starke iſt ein Sohn unſeres 
langjährigen Wi Superintendenten Gott: 
85 Starke. Paftor Arnold Starke, bisher in 

Schlehen (Tarnowo) beamtet geweſen 
einer alten, ſeit Generationen der etzediſtrikt 
eingefellenen Pfarrerfamilie. e 
war Superintendent in Behle bei e ſein 
Vater Gotthold Sturke wurde von Runowo nach 
Ezarnikau als Superintendent verſetzt, hat dann 
28 Jahre dieſes Amt treu verwaltet, in ſchweren 
Zeiten bei ſeiner Gemeinde ausgehalten und ift, 
als der Feierabend kam, im vergangenen Herbit 
mi 7 ahren in den wohlverdienten Ruheſtand 
getreten. 

Schon am Sonnabend, 11. Januar, war die 
Gemeinde zur Beg en i ng bes neuen Pfarrers 
zu einer Uturgt bendfeier eingeladen wor⸗ 
den, bei der rn und Gemeindegeſang mit 
Bialmvorfelungen abwechſelten. Ein Mitglied 
des Gemeindekirchenrates begrüßte Herrn Paſtor 
Starke und dankte dem Konſiſtorium für die Be⸗ 
ſetzun pi farrſtelle. Der neue Pfarrer dankte 
der Gemeinde und den kirchlichen Vereinen i 
den Abend. Mit einem Liedverſe ſchloß 
ſchlichte Beierftunde, 5 
Am Sonnta 


een 


"Ale anuar, fand dann die 
feierlihe Einf hrung es neuen Pfarrers in 
ſein Amt tont, Die Feier wurde vom Bläſer⸗ 
or Jungmännervereins mit einem 
horal 1 60 dem na der Kirchenchor mit 
einer Motette anſchloß. Am geſchmückten Altar 
ſtanden Abordnungen der Jugendvereine mit 
Banner und Wimpel. Die Liturgie hielt der 
zur Yeter aus Stettin herbeigeeilte Superinten⸗ 
dent i. R. Gotthold Starte. Er hatte den wei⸗ 
ten Weg nicht geſcheut, um bei bet Amtseinfüh⸗ 
rung feines Sohnes dabei zu ſein. Nach der 
Liturgie ſang der Kirchenchor einen Choral, 
worauf der Superintendentur⸗Verweſer, aſtor 
Warnle⸗Romanshof, die Einführungsrede hielt, 
den neuen Pfarrer verpflichtete und mit dem 
Segen in ſein Amt einführte. Dann kam der 
ergreifende gr wo der greiſe Vater Ann 
nem Sohne d and ſegnend auf den Kopf 
un“ und a 135 age Mahnwort mit auf den 
Bein ch einem allgemeinen Dankgebet 
hien . Torth Seelſorger ſeine ln. 
N, redigt. Die Feier ſchloß mit einem Choral 
des Poſaunenchors. 


Pleſchen 
A Vom Ausſtellungskomitee. In der 
nen Woche fand im Saale des Schüten⸗ 
5. es unter Vorſitz des Vürgermeiſters Ja⸗ 
worſki eine eder g aller Ausſtellungsſektionen 
weds Wahl der Sektionsvorſitzenden und Bee 
. der Progi tammarbeiten ſtatt. Den 


Wahlgän fol righ ie Erörterun t wichtige 
Ber ragen, b 9 Austellung verbunden 
nd, wie der Sigert ung Me 5 notwen⸗ 
digen Gehen s und der erforder- 
lichen Ausſtellungsräume. 
k er uhdiebſtahl. 
elen Ni Nächte if mus dem Geſch 20 Kong act 


Paluſzak eine größere Menge Schuhwerk ge 

V 
rren 1 

1 Lackſchuhe, 1 Paar Stiefel nach e de 


Geheime Salzſiederei 


Wie aus Warſchau berichtet wird. wurde in 
einem Dorfe bei Biala Podlaſtka eine geheime 
„Salzſiederei entdeckt, in der ungenießbares Salz 
‘gereinigt und verlauft wurde. Die rt 
der Salzſiederei haben ein glänzendes chäft 

macht. Das Stadtgericht Sori tetit die fünf 
"Eigentümer der 1 10 erei zu einer Geldſtrafe 
Aten Die Angeklag⸗ 


von einer halben Million 
rteil ate e ein. 


ten legten gegen dieſes 
Die Verteidiger betonten, 2 40 müſſe 
ſtrafe von der Menge des in der Salzſiederei 
gefundenen Sc ae abhängig here x und nicht 
von mutmaßlichen Einnahmen Das Appella⸗ 
tionsgericht hat nun die . der Ver⸗ 
teidiger anerkannt und die Geldſtrafe auf 6090 
Zloty herabgefent, Während der W T ni 
waren im Gerichtsſaal zahlreiche „itille A 

näre“ der Angeklagten anweſend, die auf diefe: 


Weiſe feſtſtellen wollten, ob die Angellagtet 


ihnen auch gewiſſenhaft ihre Anteile ausgezahlt 
habem, 


e Geld: | 


ktio⸗ 


zei widmet dieſem 


Poſener Tageblatt % 


Garmisch-Partenkirchen 
6.-16. Februar 


Geſamil jte ber Mensen zum 1 Winter⸗Olympia 


In mühjeliger Kleinarbeit iſt nunmehr die 
e der namentlichen Nennungen für die | 
Olympiſchen Winterſpiele in Garz 
miſch⸗Partenkirchen zuſammengeſtellt und in 
drei Sprachen, deutſch franzöſiſch und canin, 
herausgegeben worden. Das umfangreiche Heft 
umfaßt einſchließlich der Werkuftenge⸗ Wettbe⸗ 
werbe, Militärpatrouille und Eisſchießen nicht 
weniger als 
1593 Namen von 28 Nationen. 


Dieſes überwältigende Nennungsergebnis um⸗ 
faßt naturgemäß eine größere Zahl von Exfatz⸗ 
leuten, die nicht mit in die Ereigniſſe eingreifen 
werden, da in vielen Fällen von der Möglichkeit, 
die doppelte Anzahl der ſtartberechtigten Be⸗ 
werber zu melden, Gebrauch gemacht worden iſt. 
Vielfach ergeben ſich im abſchließenden Training 
mancherlei Zwiſchenfälle die einen Start dieſes 
oder jenes gemeldeten Teilnehmers nicht an 5 
bracht erſcheinen laſſen. Zum Teil haben 
Länder ihre letzten Auswahlprüfungen auch Ko 
nicht ganz durchgeführt. Ihnen iſt durch die 
großzügigen Nennungsbedingungen Gelegenheit 
— —. noch ſpäter die geeignete Auswahl zu 
reffen 


An der Spitze der Nationen ſteht Deutſch⸗ 
land mit 148 Meldungen. Dicht auf folgt 
Oeſterreich mit dem großen Aufgebot von 
146 Nennungen. Dann kommen nacheinander 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 
125, die Tſchechoſlowakei einſchließlich des HDM 
(Sau tverein Deutſcher Winterſportvereine) mit 
119. Norwegen mit 82. Finnland und Italien 
mit je 78, Japan mit 77, die Schweiz mit 72, 
Kanada mit 63. Schweden mit 62, Frankreich 
und Polen mit je 61, Jugoſlawien mit 60, 
Großbritannien 58, Rumänien 54 Lettland 53 
Ungarn 51, Belgien 44. Holland 39, die Türkei 
24. Bulgarien 16, Eſtland 8, Luxemburg . * 
nien 6. Liechtenſtein und Auſtralien mit je 4 
Griechenland mit 3 e 


durch den Na ter 1 500 wurden, ver⸗ 
loren auf der Flucht neun Paar Schuhe ach 
Ausſagen des Wächters handelt es 0 um drei 
Perſonen, die er in der Dunkelheit nicht näher 
erkennen konnte. 
gk. Armen Leuten die letzten Schweine ge⸗ 
ſtohlen. Ein gan gemeiner Schweinediebſtahl 
wurde nachts in ae verübt. Gewiſſen⸗ 
loſe Diebe ſtahlen armen Dominialarbeitern 
die einzigen Schweine aus dem Stall. Die 
Spuren ergaben, 5 die Tiere von den Dieben 
geſchlachtet und auf Fahrrädern in der Rif- 
tung nach Golina Fell wurden. Die Poli⸗ 
all ihr ganz beſonde res 
Intereſſe. 


Krotoſchin 

Kirchliche Jugendfeier. Am Sonntag, den‘ 
19. Januar, hielt der Jugendpfarrer des K rohen: 
kreiſes Krötoſchin, Paftor Päſchkte aus Kobylin 
hier einen Jugendgottesdienſt, an dem ſich d 
weibliche und männliche Jugend der Gemeinde 
nicht bloß durch ihr Erſcheinen, ſondern auch 
durch Wechſelgeſang, Scharlied und wechſelweiſes 
Sprechen von Schriftworten beteiligte. Auch 
der Poſaunenchor wirkte mit. Der Gottesdienſt 
ſtand unter dem Leitwort „Lebendiges Chriſten⸗ 
tum“. Am Nachmittag fand noch ein a 
menſein der Jugend in der früheren Loge ſtatt 
zu dem etwa 50 Jugendliche erſchienen waren. 
Paftor Päſchke legte einen Bibeltext aus, und 
der Ortspfarrer zeigte, wie ſich Jugend in aller 
Welt um die Fahne Chriſti ſchart und zu 
Chriſtus bekennt. 


Sie haben einen guten Mann 
begraben 


a Sn m der vergangenen Woche ſtarb der Apo⸗ 
theker Adolf Maktheus im Alter von 81 Jahren. 
Beſonders betrauert wird ſein Heimgang des⸗ 
wegen, weil der Verſtorbene dem kulturellen 
und ſozialen Leben der deutſchen Vevölkerung 
ſtets Förderung und Anteilnahme angedeihen 
ließ. Groß war darum auch das Geleit auf 
ſeinem letzten Wege. Die deutſchen Körper⸗ 
ſchaſten De ihrem Dank und ihrer Anerken⸗ 
nung der Beiſetzung ſichtbaren Ausdruck. 
Die Anweſenheit des Herrn Bürgermeiſters, 
zahlreicher Aerzte und bekannter ie. 
leiten unjerer Stadt zeugten von der Wer 
gans bie der Beritorbene in allen Kreiſen 
enok. Ueberall erwarb er fi durch ſeine ge⸗ 
ellige Art und ſeinen feinen Humor Freunde 
und Gönner. Als Schrodaer Kind erwählte er 
die Provinz Poſen nach Kia Wanderjahren 
zum ſtändigen Wohnſitz. Die erſte keller 
bene Apot führte er von 1890--96 in Uſch. 
1896 erwarb er dann die Mohren⸗Apothele am 
Markte unſerer Stadt, in der er bis zum Jahre 
1933 in der ihm eigenen gewiſſenhaften Art 
wirkte. 62 Jahre ſtand er ſomit im verant⸗ 
wortungsvollen, ſchweren Apothefendienit. Er 
betätigte ji aber nicht nur im Bereich ſeiner 
Apotheke, ſondern hatte auch für alle kultu⸗ 
rellen und jozialen Fragen ein reges Intere 
und für jedwede Not eine offene Hand. n 
vielen Vereinen wirkte er fördernd mit, Bis 
zu ſeinem 80. Lebensjahre gehörte er den kirch⸗ 
lichen Körperſchaften der euangsliidien Gemeinde | 
an. Ganz beſonders reiche leihen in de lie 
er dem Jünglingsverein angedeihen, zu deſſen 


ſcher Form und mehrere Paar ‚Domenfihe in 
k ff L SEPI EEA Aa ya a ede to: ormen., Die Diebe, | 


Abgabe in Höhe 


Endgültiger namentlicher Meldeſchluß ift 
weils vier Tage vor jedem Wettbewerb. Hier 
darf die Höchſtzahl, die für jeden Einzel⸗ 
wettbewerb mit vier, für das Paarlaufen mit 
je einer Mannſchaft feſtgeſetzt ſind. nicht 
überſchritten werden. Die e daß Be⸗ 
ſetzung der Wettkämpfe verringert ſich daher in 
manchen Fällen nicht unbedeutend, ſo daß bei⸗ 
ſpielsweiſe in den e die Zahl 100 
in keinem Falle erreicht wird. 


die Abreiſe der polniſchen 
Binterfport er nach Garmiſch 


Das dem Winterſport wenig günſtige Wetter 


hatte den Beſchluß zur Folge, pon die Abreiſe der 


Winterſportler, die Polen auf den Olympiſchen 
Wenterſpielen vertreten ſollen, beſchleunigt wurde, 
damit ſie wenigſtens noch in Garmiſch⸗Parten⸗ 


kirchen einige Zeit trainieren und ihre Form ver⸗ 


beſſern. Es gilt dies in erſter Linie für die Eis⸗ 
hokeyſpieler, die unter der Führung des Staats⸗ 
anwalts Kulej und des Ing. Tupalſki die Reife 
nach Garmiſch bereits am Mittwoch angetreten 
haben. Sie werden dort im Hotel „Drei Mohren“ 
untergebracht werden. Die Abſicht, ſie vorher in 
Aroſa mehrere Treffen austragen zu laſſen, wurde 
aufgegeben 

Auch die Ski⸗Läufer follen Zakopane bereits 
in allernächſter Zeit verlaſſen, um auf dem Ge- 
lände der Olympiſchen Winterſpiele i in Garmiſch⸗ 

rtenkirchen oder in Innsbruck zu trainieren. 

ie Mannſchaft wird ſamt ihrer Leitung im Hotel 
„Birkenhof“ in Garmiſch Wohnung nehmen. 

„Die Militärpatrouille, die Polen bei den Ski⸗ 
Wettbewerben im Rahmen der Winterolmmpiade 
vertreten ſoll, gan nächſte Woche ab. Sie wird 
im Hotel „Piſchl“ wohnen. 

Der Eisläufer Kalbarezyk weilt feit voriger 
Woche zum Training in Davos, von wo er ſich 
nach Garmiſch „«„%%ͤCẽdũwſ ꝛð 


Glinik er pepeta 
er zum Ehrenmitglied 
Als Freund der Geſelligteit nahm er gern 
in ſeinem Hauſe auf. Das Schickſal Patt 
eine hochherzige Frau, die von ſelbſtloſer, müt⸗ 
teriicher Liebe durchdrungen war, zur Seite 
geſtellt. Sie ſcheute keine Mühe, um ihr Haus 
zu einer Stätte echter, herzlicher Gaſtlichkeit 
aee eftalıen. Vielen, 9 auch der 
ugend, ſtand das gastliche Haus offen. Allen, 
die den Verſtorbenen kennen und chätzen s 
tent haben, bleibt fein lauterer 3 ſein 
herzliches M tempfinden für das Wohl und 
Wehe ſeiner Mitmenſchen und feine Gaſtfreund⸗ 
lichkeit unvergeſſen. 


* Schulvereinsſitzun 
24. d. Mts.. nachm. 2 Uhr findet in der hie gen 
deutſchen Privatſchule eine ordentliche it⸗ 
gliederverſammlung des Schulvereins ſtatt, 
der alle Mitglieder. eladen find. Um pinti 
liches Erſcheinen wir en Im Anſchluß 
= die 1 findet eine 
ernverſammlung ſta s iſt wichtig, da 
alle Eltern daran teilnehmen. katis; g 


Hg weie „atbitfefundaebung, Am Mitt- 
wo Mis., abends %8 Uhr findet im 


ereins N 


Am Freitag, dem 


. Schützenhauſe die zweite Kund⸗ 


gebung für die Nothilfe ſtatt, zu der alle Volks⸗ 
penofien von nah und fern recht 57 erzlich einge⸗ 
aden ſind. Neben Sprechchören, eſängen und 
Vollstänzen wird eine An prache über „Ober⸗ 
945 das Land der Not“ gehalten und das 
„Notland“ von Alfred nf rn tt. 
spe Ausgeſtaltung des Abends liegt i 
den einer Spielſchar aus Oberſchleſten 
dieſer zweiten Nothilfekundgebung ein zumindeſt 
ebenſo 1 Beſuch b ed m. * wie der 
en; doch wäre zu 3 das ſinan⸗ 
ges Ergebnis befier wä 
d In der Bad, bom 24. zum 
25. und pom zum 26. fowie am 
1, Februar von morgens 730 — 5 Uhr nad- 
mittags u auf dem Übungsplatz Smoſz e w 
und am 25. Januar von 7.30 morgens bis 5 Uhr 
abends, ſowie am 1. Februar während deriefben 
Zeit auf dem uͤbungsplatz Majdan ſcharf ie 
270 en. Wegen der beſtehenden Lebens ge n 
das Betreten und der Aufentgelt dortfelb 
Di an e Zeit unterſa 
e e In der e Nacht vom 20. zum 
brachen unbekannte Diebe in die 
Aae aer ehe i des Herrn Klemens 
Reſzelſti, Kaliſcherſtr. 11, ein, und entwendelen 
aus dem Keller 200 ſchen Wein. Bisher 
konnten die Täter nicht feſigeſtellt werden. 

# Unfall beim Baumfällen. Als am ver⸗ 
gangenen Dienstag der Landwirt Chylinfti, Bro- 
nislaw aus Ch waliſzewo nach Krotoſchin zum 
Wochenmarkt fuhr, kam er im Walde an einem 

olzſchlag vorbei, als die Arbeiter gerade einen 
Baum fällten. [eier 1 ſo unglücklich über die 
Straße, daß ein Pferd des Geſpannes ſchwer und 
der Beſitzer ſelbſt leicht verletzt wurden. Zwei auf 
dem Wagen befindliche Frauen kamen mit dem 
Schrecken davon. 


# Abgaben für Hengſte. Wie das hieſige 
Gemeindeamt bekannkgibt, 253 die Abgaben 
file nicht lizenzierte Hengste 50 31. Vis zum 

März müſſen alle Hengſte, ir die die Abs 
— zu entrichten ijt, im Gemeindeamt gemeldet 
iein, anderenfalls dem Beſitzer 20 31. BB 
ober n Bobe Don aji auferlegt wird 
50 Zl. iit aleichfalls bis 


downik Powiatowy“ vom 15. 5 d. Is. 
F Rawitt 


bildervortrag mit der Lebens⸗ und 


Fleiſchbänken, 


man 1914 wurde 


1 Säfte, 
atte ihm Wach⸗ und Sliehgelellihaft. 


gum 31. mina an die Gemeindekaſſe abzufü i 
ähere e be gli 1 „und 
Erleichterungen fi ſich in t: „Ore⸗ 


ch 
— Die Nothilfe ruft. Wie wir ſchon b 
teten, wird am 2. Februar in der Loge — à 
Nothilfe⸗Feierſtunde veranſtaltet, 
Ertrag für die notleidenden Brüder in Lodz 
und Oberſchleſien beſtimmt iſt. In dieſer Feier 
ſtunde werden die Beſucher durch einen Licht 
Mejensa 
der Bedürftigen bekanntgemacht. Ein genaue 
Programm folgt in den nächſten Toper 
— Eine Volkshochſchule ijt in unſerer Stad 
gegründet worden. Die Vorleſungen * 
weimal in der Woche ſtatt. rofeſſoren 
5 und Beamte ſprechen über Themen aus 
iſſenſchaft und auch aus dem praktiſch 


en Preislisten aushängen! Der Kreisſtarof it 
Naß bekannt. daß zur Sicherſtellung der von det 
egierung angeſtrebten ſten Scharſe des die 
Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs der Oe 
fentlichkeit bekanntgegeben werden müſſen. Der 
Verordnung des Innenminiſters vom 20. 2. 1923 
unterliegen b von Geſchäften, Läden, 
den, Lertarſeftelen. Neſtau⸗ 

rationen, Bahnhofsbüfctts, Kaffees und ande 
Unternehmen, die Gegenſtände des erſten Be⸗ 
darfs verkaufen. 


Neutomiſchel 
Kleinverlaufspreiſe für Hausbrandlohle un 
Briketts. Auf Grund einer miniſteriellen V 7 
fügung mußten die Stadt» und Wöjtämter feft $ 
ſtehende Klein verkaufspreiſe f 
eee und Briketts feſtſetzen. Diese 
Feſtſetzungen follen bezwecken, daß einerſ 
den dur Regierungsmaßnahmen urchgeſüh 
ten Preisſenkungen Rechnung getragen wir 
und daß andererſeits den Kleinhändlern nora 
male Verdienſte zugebilligt werden. die oft 
durch wide Konkurrenz auf ein Minimi i 
herabgedrückt waren. Durch unferen Stadtvor 
itand ſind daher mit ſofortiger Wirkung die 
Preiſe für usbrandkohle (Nußkohle) und 
Briketts auf 2,20 31. pro 50 Kg. frei Wohnung 
belaia worden, DA dieſer Preis als a i 
gſtpreis für die ig Primakohlen gilt 
i Abholung vom Hofe des Kohlen aden 
15 der Preis auf 2,10 31. pro 50 Kg. 
worden. 


Bun 
hg. 45 1 daf — 
und Schlie elet tra p n mter, 
und ea E reren "ehäbten Nachtwachen 
gerichtet t auch in unſerer Stadt Nac 
wachen ü an. Dieſe 2 ng ift Den 
Ionen für die det noch langen Winternächt 
zu begrüßen. r Hausbeſitzer und Geſchäfts 
inhaber, der vor Dieb l und Ein. 
brüchen ſchützen will, überge Ban e 
Die Gebühren 


find verhältnismäßig niedrig und betra 
kleinere Geſchäfte 3 31, pr E gröhere 1 | 
men 5 31. monatli hter, die $ H 
in Frage tommen, nd a Pinne angeſtelll 
und werden in der Winterzeit (1. Ottober 
31. März) von 9—6 ws und in der Gomm 
geit (1. Uni bis 805 September) von 10 

5 Uhr liegt im Basen 3 
joven Selhättein I und Hausbeſitz ig 

Wad und Schlie gejeticaft tie 
20 ſo nützliche Einrichtung zu fi 


$port-Chronik 


Landes⸗Turnwellſtreil verlegt 


Der Verband der A teilt 
der Deutſchen . in 9 1 
len mit, daß der für den 
Kattowitz pag haler t) Wettkamp 
dem Namen „1. Gymnaſtiſcher 
techniſchen Gründen verlegt werden muß 
Der neue Termin wird bekanntgegeb 


Warta gegen J. K. B. 


Das ee e 1 „Warta“ und 
dem Aale "È B.“, der den Grün 
einen wicht unkt abnehmen konnte. ft 
bereits am Besen Sonntag in P Poſen ft 
Es wird um 19 Uhr in der Me shoi 
Austrgg gebracht. Der r 
nicht jo leicht zu ſchlagen jet 


— — 


Die erſte Tageszeitung für Indianer | 


In Oklahoma ift von dem Indianer pe 
Dickens alias „Weiße Feder“ die erite Tag 
zeitung für Indianer in W ee perans } 
gegeben worden. „Weiße Feder“ ift ſchon 
älterer Mann, der ſich um die Auf 1 Le: 7 
Bildung feiner Stammesgenoſſen sahe 
dienite erworben hat. Durch NA 


1 


ritt“ aus 


Tages citung will er die 215 lichkeit ea 
jungen Indie e und di 


Betätigungsfeld zu gebe 


Bestellen Sie 
noch San 


3 Tageblatt . 


bei Ihrem ee 
zuständigen Postamt, 
Sie auch weiterhin unse® 
Zeitung ‚pünktlich erhal gi 


3 


m ee —— 24. Januar 1976 


Bevö'kerungsbewegung in Polen 


Aus den vom Statistischen Hauptamt ver- 
öfientlichten Zahlen über die Bevölkerungs- 
ewegung in Polen im dritten Vierteljahr 193 
isi zu ersehen, dass im Vergleich zur gleichen 
Zeit des Jahres 1934 ein Rückgang der Todes- 
fälle von 120 238 auf 95 738 bei gleichzeitigem 
Rückgang der Säuglingssterblichkeit von 39 448 
aui 25317 eingetreten ist, während die Zał 
der Lebendgeburten nur um ein Geringes 
kleiner war, und 215525 gegen 216.051 betrug. 
Der natürliche Bevölkerungszuwachs war dem- 
n eh in der Berichtszeit grösser als in der Ver- 
Zleichszeit des Vorjahres und betrug 119 PE 
. 95 813, was 14.1 auf 1000. der 
erung entspricht gegenüber 11.4 in der 
Aide Zelt des Vorjahres. Durch die Stei- 
serung der Bevölkerungszuwachszahl sowie 
die geringe Sterblichkeit ist das Ergebnis für 
e ersten drei Vierteliahre des Jahres 1935 
günstiger als im vorhergegangenen Jahre un 
reicht nahezu an dasjenige des Jahres 1933 
heran, in welchem die natürliche Bevölkerungs- 
zunahme ungewöhnlich hoch war. Die Zusam- 
Tyenstellung für die ersten drei Vierteljahre 
1935 ergibt folgendes Bild der Bevölkerungs- 
ewegung: Fheschliessungen 196069 (in der 
gleichen Zeit des Jahres 1934: 191 825), Lebend- 
zeburten 659 269 (660 701). Todesitlle 367 584 
(35€ 767), davon Säuglinge 84 895 (303 934). Auf 
1000 Einwohner entfallen demnach 7.8 Ehe- 
schliessungen (7.7), 26.3 Lebendgeburten (266), 
14.3 Todesfälle (14.4), Bevölkerungszuwachs 
120 (12.21; auf 100 Lebendgeburten entfielen 
12.9 Sterbefälle im ersten Lebensjahr (14.3). 


Rückgang der Zuckerausiuhr 


In den ersten drei Monsion der neuen 
Zuckerkampagne 1935/36, d. l. vom 1, Oktober 
bis 31. Dezember 1935, wurden 36 616 t Zucker 
ausgeführt gegenüber 40500 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. In dieser Zeit 
betrug der Inlauds absatz 73524 t gegen- 
über 74618 t im Vorjahr, was einem Rück- 
géng des Verbrauchs um 14% entspricht. Im 
Dezember 1935 betrug der Absatz 
gegenüber 27971 t im Dezember 1934, was 
einer Steigerung des Verbrauchs von 6.8% ent- 
spricht. Ausgeführt wurden im ‚Dezember 
2700 t gegenüber 7217 t im Dezember 1934, 


Der Lohnkonflikt im ostoberschlesischen 
Kohlenbergbau 


Die Vermittlungsverhandlungen, die eln Son- 
derausschuss in der dritten Januarwoche in 
Kattowitz mit den Gewerkschaften und den 
Arbeitgeberverbänden des Kohlenbergbaus 
führte, sind vorläufig ergebnislos geblieben. 
Sie sollen noch weiter fortgesetzt werden, 
doch macht sich die Regierungspresse wenig 
Ho'inung auf einen ireiwilligen Vergleich. Die 
Arbeitgeber verlangen, dass die Berg- 
arbeiter durch die Einwilligung in einen Löhn- 
abbau dazu beitragen, die Kohlengruben für 
die im Dezember 1935 durch die Regierung 
verfügte Herabsetzung der 3 ‚zu 
entschädigen. Sie fordern ausserdem die Aus- 
setzung des Gesetzes über die bezahlten 
Arbeitsurlaube für das ganze Jahr 1936, die 
Eingliederung der Knappschaftskassen in die 
allgemeine Invaliditätsversicherung und die 
endgültige Abschaffung der in Öberschlesien 
noch immer geltenden preussischen Demobil- 
machungsbestimmungen von 1919. Die Gewerk- 
schalten lehnen alle diese Forderungen ab und 
beharren auf ihrem alten Verlangen einer Ver- 
Kürzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau 
durch Einführung des Sechsstundentages, 
u zugleich ihre Streikdrohung aufrecht- 

halten. 


Dass die Lage des Kohlenbergbaus keines- 
wegs so schlecht ist, wie die Arbeitgeber 
immer wieder behaupten, dürfte die Tatsache 
andeuten, dass eine ganze Reihe von Gruben- 
unternehmen sich mit neuen grösseren Investi- 
tionsplänen trägt. So will die Dounersmarck- 
sche Generaldirektion bedeutende Neubauten 

ihren Blücherschächten in Jankowitz 
R bnik durchführen und zu diesem Zweck den 

Förderbetrieb vorübergehend auf ihre Don- 

rube umlegen. 


T r Ende Februar 
wird in der letzten rege 

23 und zwar voraussichtlich vom 25. b 
h n Warschau eine grosse Wirt- 


irt- 


inneren Warenumsätze un 


fregen: 4 AA rane der Ku und Ausfuhr- 
Erweiterung d Die 


Bin daa tarat 
erzeugung in den Ja 
0 Kr und 1934 (die erste Zahl gilt für das 
in = die zweite Zahl für das Jahr 1934 
ausend Doppelztr.); Winterweizen 28 833.8 
N 6438; Sommerweizen 15 und 4640.8; 
nterroggen 129 384.0 und 119 445.5: Som- 
merroggen 352.8 und 351.7; Wintergerste 746.5 
Ha 584.2: Sommergerste 19 061.8 und 19 782.5; 
afer 36 072 U und 38.600.3. 
ie Gesanıtproduktion an Stroh betrug im 
Jahre 1934: Brotgetreide 156 Mill. dz. Gersten- 
und Haferstroh gegen 59 Mill. dz, 


ee uach Oesterreich 


von Geflügelfirmen in Oester- 
By * 8 Geflügel 
ans on und n 
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Wirtfhaftszeitung des Pojener Tageblattes 


Die Preisbewegung in e Polen saugen ses 


chneidenden Massnahmen der Regie- 
Apes 7 5 Landwirtschaft riefen das Inter- 
esse für die Beobachtung der weiteren Ent- 
Wicklung der polnischen Volkswirtschaft ins- 
besondere auf dem Gebiete der Preisbewegung 
wach. Es ist darum zunächst von Wichtigkeit, 
zu untersuchen, wie sich die Wirtschaft seit 
den Konjunkturjahren 1928 und 1929 ent- 
wickelte. Die statistischen Tabellen des Insti- 
tuts für Wirtschaftsforschung geben genügend 
It dazu. 
Ae dr Beobachtung der Preisentwicklung 
ist festzustellen, dass die Messzifier der Ge- 
samtgrosshandelspreise von 1928 ab auf 54.6 
v. H. sank. Allerdings ist vom tiefsten Stand 
des März 1935 mit 52.1 v. H. ein stetiger, wenn 
anch langsamer Preisauistieg vermerkbar. der 
erstmalig im November sich wieder in einen 
Rückgang verwandelte. Die Messziffer der 
Rolimateriallen und Halbwaren der Industrie 
hatten sich um ein Geringes widerstands- 
fähiger gezeigt. Sie hatten in ihrem tiefsten 
Stand vom Juni und Juli 1935 mit 56.6 v. H. 
sich bis November auf 57.6 erhöht. Das be- 
wirkte aber nur die Preisbildung der Karel 
denn diese verstanden es, die Preise selbst in 
dem im Juli zu verzeichnenden Tiefststand 
nicht unter 83 v. H. sinken zu lassen; erst der 
November kam * 82.9. Diese Wahrnehmung 
8 das schroffe Auftreten der Reglerung 
egen die Kartelle - Die Preisbildung bei Kohle 
faka fast die gleichen Stufen ein, während 
die Messzahlen für unbearbeitetes Holz und für 
die Rohstoffe der Textiliabrikatiog um 36-44 


Punkte unter denen der kartellierten Preise 
liegen. Auch bei den Halbwaren zeigt sich die 
Kartellwirkunge. So liegt die Messzifier der 
isenpreise um fast 23 Punkte über der Ge- 
samtmessziffer für Halbwaren, jene für Bau- 
material. Holz und Garn aber mit 6, 16 und 
9 Punkten darunter. 


Am schlechtesten war die Preisentwicklung 


bei den landwirtschaftlichen Produkten. Es. 


sank die Gesamtmessziffer bis auf 38.3 ab, bei 
Getreide sogar bis 32.8, während die vom 
Bauern benötigten Produkte die Messzahl 66.8 
hielten. Aus dieser Spanne musste sich eine 
ungünstige Lage der Bauernschaft entwickeln. 
Es sind darum nicht die Kosten für Ernährung, 
welche die Haushalte der Beamten, Arbeiter 
und Angestellten belasteten, da die Preise der 
Lebensmittel im November 1935 die Messzifier 
51.8 aufwiesen. die Gesamtlebenshaltung aber 
auf 65.3 stand. Das Einkommen einer Ange- 
9 . zur gleichen Zeit 
den Messstand 69.9 bei Privatangestellten und 
von 79.2 bei Staats angestellten. Aehnlich wie 
bei letzteren war auch das Verhältnis bei den 
Arbeiteriamilien. Da die Lebensmittel den 
Hauptbestandteil der Haushaltskosten darstel- 
len, erklärt sich aus deren Billigkeit, dass der 
Reallohn bei den Arbeitern, Beamten und An- 
gestellten die Messziffern 113—123 zeigt. Diese 
ebung des Realeinkommens gestattete eben 
der Regierung, neben ihrer Preissenkung auch 
eine Lohne und Gehaltssenkung in der Form 
steuerlicher Belastung durchzuführen. 


TERMNRETHIKENDONRRDBRBBONTDTUR OH EBARRRORROERARLENROTTERERLADEDBRARERENGB ERROR KARA RENENITORNERNNOENUNIKG 


Abschluss des Schweizer Ralileisenverbandes 
Die Zentralkasse = Verbandes Schweizer 
Raitieisenkassen in Gallen erzielte 1935 
einen Reingewinn von 8179 800 Fr. gegen 212 000 
im Vorjahre. Davon dienen 120000 Fr. zur 
Verzinsung der Geschäftsanteile. 50000 Fr. 
werden dem Neservefonds zugeführt. Die 
Bilanzsumme hat sich um 4.46 Mill. Fr. auf 
46,48 Mill, erhöht. Die Ber 12 liquiden 
Aktiven betragen 24.6 Mill. Fr. e Zahl der 
angegliederten Nalffeisenkassen, dle sich auf 
alle Kantone verteilen, ist von 603 auf 612 an- 
gewachsen. 


Abänderung der Vermählungsverordaung 


Mit Wirkung vom 20. Januar d. J. ab wurde 
die Verordnung des Innenministers vom 10, 7. 
1935, dureh die eine Vermahlung von Roggen 
unter 55% und von Weizen unter 65% verboten 
wurde, aufgehoben, Die Aufhebung erfolgte, 
weil der Bedarf an niedrigen Mehlsorten in- 
folge der geringen Kaufkraft der Bevölkerung 
Stark gestiegen war. Von nun an werden die 
Normen für die einzelnen Mehlserten wiederum 
von den Produktenbörsen, jedoch im Einver- 
nehmen mit dem Handels- und mit dem Land- 
Wirtschaftsministerium bestimmt werden. 


Das Erzeugungsvorhaden der „Polski Fiat“ 

Die „Gazeta Handlowa“ macht Angaben über 
das vorläufige. Erzeugungsvorhaben der Staat- 
lichen Ingenleurwarke in „polnischen“ Fiat- 
Wagen für das Jahr 1936. Danach soll der 
Bau von 1100 Personenwagen des Typs „508“ 
und von 1200 Lastkraftwagen und Autobussen 
geplant sein. Grundsätzliche Veränderungen 
in der Konstruktion dieser Typen seten nicht 
verzesehen und ebenso solle an den bisherigen 
Preisen festgehalten werden. 


Stouererieichterungen 1 die Kraitwagen- 
indus 


Im „Monitor Polski“ nn. eine Verordnung 
des Finanztministers verlautbart, auf Grund 
welcher den Kraitwagenfabriken und den Er- 
zeugern von Fahrgestellen auf besonderen An- 
trag des Handelsministers in wirtschaftlich be- 
fen cen Fällen die Umsatzsteuer einschliess- 

ich der Zuschläge ganz oder teilweise vom 
1. Januar 1936 auf eine Dauer bis zu 10 Jahren 
erlassen werden kann. Diese Steuererleichte- 
rungen erhalten alle bis zum Jabra, 1945 neu- 
gegründeten Unternehmen dieses Erzeugungs- 
zweiges. 


Börsen und Märkte ' 


Posener Börse 
vom 23, Januar 


5% Staatl. Konvert.-Anlene » » 
8% ng der Stadt Posen 


% Obligationen der Stadt Posen 


5% Pfandhriefe der Westpolnisch. 
Kredit- Posen . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- 2) 
4%% Dollarbriete der Pos. Pos. Landsch. 
4% n Dollarpiandbrieſe 


4% Konvert-Pfandbriee der Pos. 
Landsc 


4% b 8 m) 
4%% Zloty-Piandbriefe us 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleine 
Bank k Pols ki vs 
Bank Cukrownlctwa che 
Piechein. 3 Wan i Cem. 
30 2 ann TG TOT 
Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 22. Januar 
markt- Die Tendenz war belebt, die 


estalteten sich höher und konnten die 
Kuren: e Vortäges wieder aufholen. Auch 


57.504 


—— — 


er | ger 115 52.78.50 Bee Staatl. 


60, proz- Dollar-Anleihe 1910/1920 77.50 
15 78, proz. Stabllisterungs-Anleihe 1927 
62.88._03,7564.50. Tproz 5 der 3 


ro% L 
1935 46.25, proz. 1. 2 
Radom 1933 38.50. 

Aktien; Das Interesse für die Dividenden- 

iere war besch AA hun Tendenz unbe- 

Ständig. Gegenstand r Notierungen waren 


drei Sorten von Papieren: Bank Polski 97 bis 
96.50--97, Kijewski ohne Kauf 1933/34, Ostro- 
wiec 16.50, 


Devisen: Auch bei den Devisen war die Ten- 
denz unbeständig, jedoch waren die Kursab- 
weichungen mir minimal. 


Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
tA Golddollar 9.04—9.05, Goldrubel 4.79 bis 
4.83, Tscherwonez 2.60. 


Amtliche devisenkurse 


a 22. i al. 1. 215 E 
ei triet 
Amsterdam „ 1359 931 861.37 388.79 361. 22 
Berlin » a u „ ＋ * 218.9 

ð.. . a 8 cofa 89.98 
Kopenhagen zur 

5 8 11 2 28.1 20.33 

Ken York (Scheck) 5.29% 5.325.239 5.32 
Paris . 34925 35.065] 34. 85.07 
Pas «j4 | 319| 22. 21.94] 22.02 
leahien „ d u 
Oslo a u 131. 62 132. 181. 57 132. 23 
Stockholm .. 1 — 1135,12] 188.78 
Danzig . Yu das ent 
ä 17251 178.1 155 17824 


Montreal. 


Tendenz: unbeständig. 
Amtlich nicht notierte ge Danzig 99,30, 


Kope — 117.30, Madrid 72.56, Montreal 
5.28, Stockholm 135.55. 


1 Gramm Peingold = 5,9244 z} 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 22. Januar, In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5. 155, London 1 Pfund 
Sterling 26.21-26.31, Berlin 100 Reichsmark 
1 Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, . Zürich 100 Franken 172.46--173.14, 
Paris 100 Franken er 06, Amsterdam 
in Gulden 389.58 361.02, Brüssel 100 Belga 

20.52-80.88, Reichsmarknoten 213.03--213.87, 
Stockholm 100 Kronen 135.13--135.67, Kopen- 
hagen 100 Kronen 117.02--117.48, Oslo 100 Kr. 
131.69--132.21. — Banknoten: 100 Zloty 99,80 


bis 100.20 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Bertin, 28. Jantar. 
Tendenz: eher nachgeben. Die Börse eröfi- 
nete, da wieder einiges Material am Markte 
war, zu cher leicht gedrückten Kursen. Fest 
war nur die Haltung am Markt_ der * 
und Taruwerte, Hier könnten Siemens nach 


Re. 19 


den gestrigen Verlusten 135%  aufholen, 
Sckuckert, Charlottenburger Wasser gewannen 
je . Dagegen lagen Monate unter Notierung 
von Stahlverein und Harpener recht schwach. 
Erstere eröffneten niedriger und gaben so- 
gleich um weitere %% nach. Harpener ver- 
loren 5. Gleichfalls schwächer eröffneten 
Farben mit 151, d. unter Vortagsschluss. 


Weiter: Daimler 1%, Junghans 126. Am Ren- 
tenbiarkt notierten "Altbesitz mit 109.7 um 
5 Pig. unter dem Vortagsschluss. — Blankos 


tagesgeldsätze waren noch nicht zu hören. 
Ablösungschuld: 109.7. 


Märkte 


Getreide. Posen, 22. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 ‘kg in Złoty frei Station 
Poznań. 


Richtpreise: 
Roggen seen. 12 25—12.50 
Weizen 0 „ % % „ 8:0: „ 180 —18.25 
. che aaa 
. 10 — 14.20 
Beat ee ANZ 
Mile „„ 1 14.00—14.25 
Einer 6301 989 S 2 16 8 55 
en- uszugsmehl e 490. 
Weizenmehl (65%) „ „ „  2.%—27.75 
Roggenkleie u „ „ «10.00-10.50 
Weizenkteie (mittel) „ e e „ 10.50-11.25 
Weizenkleie (grob). » e e e 41.50-12.00 
Gerstenkleie e « e „ „ „ „ 270—1100 
Winterra ae alas ve 41.00-43.00 
Winterrübs en rent 
Lelnsamen „ „ 0 « 00—88. 
Sent 1 1 2 % 00-8900 
Sommer wicke + „ „ 2800-2400 
Peluschken . „ 5 „ „ o „ 24.0027. 00 
Viktoriaerbsen . „ „ „ e „ a 24.00-29.00 
Polgererbsen „ e u a e a „ 22.00—24.00 
Blaulupinen « „ „ „ „ „ 9.50—10.00 
Qelblupinen „ „ » 9 „ „ s 11.00—11.50 
Seradella „ „„ „„ „„ „ „ „65 22.00—25.00 
Rotklee. roh . « = » „ „„ 105.00—115.00 
Rotklee (95-—97%) 1 0 0 0 1 125.00 —135.00 
Weisskl eee „ „ „6 75.00—110.00 
Schwedenklee , « „ „170 00—195.00 
Gelbklee, entschält 3 «a. 
Weizenstrob, iose „ „ „ 0 — 245 
Weoizenstroh, gepresst,. „ a 2.702. 95 
Roggenstroh lose „ „ 2.50.75 
Roggenstroh, gepresst tete’ 3.008,25 
Haferstron loss e e „ ẹ 2:75—3.00 
Haterstrob. gepresst. q...» 3.25—3.50 
Jerstenstrop lose „ e „ 2202.45 
Jerstenstroh. gepresst, a „ „ 2.702. 95 
deu. lose % „% % 009 5.75—6. 25 
Heu. gepresst » „ e e e „ 6.25.75 
Netzeheu, lose. „ „ „ „% s „ 650—700 
Netzehen. gepresst „ „ s „ „ 180-8: 
Lelnku chen „ „ 16.25—17.00 
Rapskuchen . . 2 „„ „ 1420-1450 
Sonnenbiu „ „ „ 18.25-18.75 
Sojaschrot . „ a e „ „ 2100—22.00 
Blauer Mohn 
Stimmung: 8 
Gesamtumsa davon Roggen 928, 


Weizen 548, Gerste 8 818. "Hafer 60 t. 


Getreide. Bromberg, 22, Jantar. Anitl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grossha Waggon Bromberg 
Un:sätze: Roggen 20 Tonnen zu 12.75 zi. — 
Richtpreise: eren 12 12.50 —12.78. Standard- 
Weizen 18—18.50. Einheitsgerste 13.75—14.25, 
158 Haler 1313.50, Braugerste 14.50 bis 
1525, Hafer 13.75-14.25, Roggenkleie 10 bis 

Weızankleie 11— Weizenkleie 
e 10.75—11.25, Weizenkleie fein 11.25 bis 
11.75, Gerstenklete 10.25-11. Winterrabs 42—45, 
Winterrübsen 41-43, Senf 35—38, Leinsamey 

36—38, Peluschken 23--25, Felderbsen 128 
Viktoriaerbsen 24—28, _Folgererbsen 19—2 
Bleulupinen 9.50—10 8 11. 110 
Serradella 21—23, lee roh 85—100, ge. 
reinigter Roia 110—125. Schwedenklee 170 
bis 190, Wicken 21—-22.50, W 70—90. 
Kartoffelilocken 14.50—15.50.- Trockenschnitzel 
8.50—9, blauer Mohn e Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 13.50--14, Sonnenblumen, 
kuchen 18.50-19.50, Kokoskuchett 14.50-15.50, 
Sojaschrat 21—23. Stimmung: ruhig. Der Qe- 
samtumsatz beträgt 1891 t. Abschlüsse zu am 
deren Bedingungen: Roggen 275, Weizen 354 
Braugerste 30, Einheitsgerste 295, Sammel 

gerste 3 — 25, n 56, Weizen 
mehl 40 nkleis 197, Weizenklele 110, 
Gerstenkleie Folgererbsen 15, Viktoria- 
erbsen 30, Pilanzkartoffeln 27, Peluschken 21. 
Weizenschrot 48. Serradella as 


Getreide. Warschau, Januar, Amt- 
liche Notierungen der er und Waren. 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. . rr 753 gi 20--20.50, 
Sammelweizen 742 


Braugerste 15.2816, 
tcriaerbsen 31—33, Wicken 19.50-20.50, Pè- 
luschken 21 Serradella, gereinigt 
21.50-22.50, Blaulupinen 8.25—8.50, Gelblupinen 
9.75—10. Rotklee — 100—110, Notklee ge- 
reinigt 130—140. Weissklee roh 
ii RR 9 
42.50-43.50, Winterrübsen 41.5042. 50. S 


merraps 41.50-42.50, Sommerrübsen 42—43, 
einsamen 90% blauer Mohn 62 
bis 69. W mehl 65% 27—28, Roggenaus- 
zugsmehl 90: 


20.50-21.50, Schrotmehl 
15.75—16.25, Weizenkleie grob 11—12, Weizen- 
kleie fein und mittel 10--10.50, Roggenkleie 9 
bis 9.50, Leinkuchen Pr Apakuchen 
13.50--14, Sojaschrot 45 Gesamt- 
ae 2297 t, davon Roggen 952. Stimmung: 
ruhig. 


Berantwortl tosing un Span: Wie) Engen Betrulf; 

für Lokales. und S ke ander Sari 

für Feuilleton und rung: 5 oe Soate; È 

den übrigen redaktis nelle — er sten 

Nan gr und d t. . 
u * 

baii 4 a 


— O, Mieja 


> Pojener Tageblatt < 


Am 21. Jauuur entſchlief auft unfere geliebte, trenſorgende 


Tante und Confine die Lehrerin /n. 


Anna Kißling 


int gefeäneten Alter von faf 86 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud und Elja Kaps. 


pPoien, den 21. Januar 1956, 


Bee 
halle des Lag es ro 


Volksgenossen! 


Samter. am 25. Januar Pleschen, am 31. Januar 
Posen, am 26. Januar im Ev. Ostrowo, am 1. Februar 

Vereinshaus ff Schildberg, am 2. Februar 
Gnesen, am 27. Januar Kreis Kempen, am 3. Feb. 
Schroda, am 28. Januar Gostyn, am 4. Februar 
Krotoschin, am 29. Januar || Lissa, am 5. Februar 
Sprechchöre Ansprache 

„Notland“ ein deutsches Spiel 


Deutscher Wohlfahrtsdienst - Posen. 


Zeig deine Opferbereitschaft und besuche 
5 . dem 26. Januar, um 16 


VERANSTALTUNG 
des Deutschen Wohlfahrtsdienstes 
zum Besten der Deutschen Nothilfe 
tür 98 und Lodz, die in 
eee Im Hotel P 
- “stattfindet 7 spricht der Leiter der 
Deutschen Nothilfe, Pf. Schwerdtfeger. 


Deutscher Wohlfahrtsdienst Posen. 


ng am Freitag. dem 26., um 3 Uhr von der Feichen⸗ 


besucht die Kundgebungen der Deutschen Nothilfe für die 
Notstandsgebiete Oberschlesien u. Lodz! 


Lieder 


(Halbdorſſtr. am Petriwlatz) 
Ohren, Gold- unt Sliherwaren 
Trauringe). Standuhren 
Stoppuhren Wächteruhren 

und 1 Geſchenk 


Für die zugesandten Glück- 
wünsche zur Vermählung 


danken herzlich 


Albert Kottke u. Frau Gertrud 


geb. Baumunk. 
Kocanowo, den 23. 1. 1936. 


eta 


Original Futterrübensamen 


Substantia 


Grosser Ernteertrag, hoher Gehalt an 
| Nährstoffen sowie vorzügl. Haltbarkeit 


sind die allgemein anerkannten 
Vorzüge unserer seit 1900 syste- 
matisch gezüchteten Futterrübe. 


preis 40 21 für 50 kg ab Station SRODA 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 
SaatzuchtwirtschaftStupia-Wielkap.Sroda 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen und Brifelts 


offeriert Zeniner 21 2.10 fr. Haus. 


Ir. Scherfke, Poznan, 


ul. Dabrowskiego 93. Tel. 6482, 


L | SE“ J. Al. der Staatslotterie 
versendet nach jedem 
Ort die altbekannte 


Nollektur A. Kedziora 
Poznan, Sieroca 5/6. 


Düngekalke 


zu billi sten Orig. Fabrikpreisen bei 
ermäßigten Frachten u. Sonderrabatten 
b. Eninahmen im Januar u Februar d. 


Gustav Glaetzner 


1 
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Bi 
fü 


Sm IANENKKAMTRHTRUBSU INTERN 
INANHINIANITEIIERZRGEIBAAPRTRAARRRKODNOERKHROTERAKAKGTUROKAREUERSAELRRSRIAKKTORKIRISAKRERSIKEDNK KORK 


ul. Nowa 2 


Gesehenkariikei 
Alabasterwaren. 


Schreibzeuge, 
Füllfederhalter 


Albert Stephan in jeder Gattung 
Pozna ft. gemahlenen kohlensauren Kalk 
keene 10 || ff: gemahlenen gebrannten Kalk 1 
l. Trerpe] gemah! und ungemahl. Kalkasche Klips-Klammern. 
Privatgesehäft empfiehlt Modenhefte 


Kinderwagen und 


werden repariert, auf- 
gefriſcht, 


artitel ehr vreiswen, Poznań 3, Jasna 19 A 
Perfönlihe jahmänniihe u allen Farben ſowie 
Ans führung fämtlicher Ne- Tel. 6580 u. 4680 Erſatzteile u Gummi 


= 
= 
3 
= 
7 


Ortsgruppe Poznad 
Posener Handwerkervereln 


8 : 
i 
am Sonnabend, dem 25 Januar 1936, 9 Uhr abends ia den Räumen des 
Zoologischen Gartens. 
ntrittskarten zum Preise von 1.00 zł. für Mitglieder und 2.00 st 


ür Gäste — einschliesslich Steuer — am Saaleinganz erhältlich 
Die Vorstände, 


Das Ereignis in der nächsten Zeit... 


Weisse Woche 


Wäsche- und Leinenhaus 


J. Schuhert 


POZNAN STARY RYNEK 76 | 


Rotes Haus g erer der Hauptwache neben der 
heke „Pod Lwem“ 
Beginn Montag, den 27. Januar 1936. 


Feine Juwelen- und Goldschmiede - Arbeiten 1 
erhalten Sie einwandfrei und raschestens I 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


Mm. FEIST, Goldschmiedemelster 
Poznań ul 27 Grudnia b. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen 
E Trauringe in jedem Feingehalt J 


jetzt nur 


Restaurant 


æ Tunel Marcinski = 


A Bódi éw. Marcin 49 Tel 58 4 
empfiehlt gute Speisen und Getränke T 


Berderke zu billigsten Preisen.. 


Ledertuche in % 
ee für die 25 2 


Januar bis 1. 


paraturen unter Garantie liefert 
und zu mäßigen Preiſen Razer, Szewſka 11. 


Kaufe gebr. Kinderwagen. 


7 92 5 ES 755 we fe: 3 
— 


franz und # 
Donnerstag, 7.8 u 


Ader ſchriſto wort (fets) —— ae as ee e an ar » ersſchen 
tedes weitere Wort . 


Stollengeſuche me Vstt-“sennnnne 4 


2 | ' che Frack Landwirtstochter 
4 Verkäufe X Weihe Woche See pri ýti- k Grundstücke [5 je Beli- Dänfere a ge 975 
wöle- und Leinenhaus ma, Nr. 82—34, weſen, ſucht n 5 
vermittelt ves u noch auf Lager. Par Kaufe in Breslau B Stütze oder beſſ. Alle 
RE er 2 47 5 3. Schubert erden 4.50 pia E lin ein ER Offerten ort ob, Dir 
Erben e. 5.— erten unter 
Wir liefern die bewährte] err N dei ee H. Rakowſka Einen | Hpothefenjtet Zahlung in] die Geſchäftsſtelle biefer 
Erbſen⸗ neben der 8 e Voczto wa 1. i | Zloty, bier in Poznań. Off. Zeitung 
Dreichteommel - „Rob 2 ansgezeich⸗ 2.882 an bie Geſchöftsſt 
i geringe Lethe : Barock | biejer Zeitung. 
3 Bien Kommode, fla misch wen Möbl. Zimmer 
m miſche | . 2 
Londwirtfepaftii für. Damen, f Sen ae u. beten Detektiv 2 Paehiungen X * 4 | 
Zentralgenofenidatt En iglinge n. mt - ga 12 2 n werben bel uns in jebat 
alle Berufe. „ 7 Kl on⸗ er | Sprache ſofort und 
Speldz Xog. odp., > 18 Wielkie Garbary 44. finden Gie in Ban se Sreiäbere Sing 35 2600 e e (Herrenzimmer)gut möbl. bergefteitt. n 
Soten, Danbſchube, ein rübenboben mit Tomplet.| Mit Bett, sofort zu vere ri y 
Billigſte Trifotagen. Deitilliertes Waſſer tem mpentar von fofort | ul. Brociawſta 14. 38. 6. | Concordia 8 g 
Bezugsquelle! Seinen f. Akkumulatoren pp. liefern im Kreiſe Samter, pro F p BE 
Bürften grieta, Deich für | au bee bi . Morgen 1,25 Pfd. Einfadı möbiens Pezae A 
für zu F n die „Ber zen. Zur Ihernahme Ru. Marsz. Pitsudskiege 77 
Fine, Setler waren. e e 140 000 zt. Auf Antwort Zimmer Telefon 6105 — 6975. 
kosmalten, 3 Han Tif- |v. Mohina. besto. bas Seel re in Wilda, auch als Mit- > 4 
Fabrikation, darum billigt] wäſche, opeline, 2 lager derſelben in Pozna, gres soapie beifügen bewohnerin, geſucht Off. 5 <H 
empfiehlt fir. ul, Sttabowa 5/7. Poznan, 881 an die Geſchäftsſtelle Bekannte 
L Steg Robati 27. W. 4. dieſer Zettung⸗ n Abart , 
Pr. Pertek, 5 i t ang we 
einkauf uns Uniek Eua ze. Bee l aa Dellimalchine 3 m | A T J 8 dens, . 
nen, e Li 
don Robhaar oder Wolle. Al Kessel nn | adioapparaie 8 RE 0 * re 2 3 . 15 
Leder, Smeater R| Dampfaniagen ] Kartoffel- aeg, . Ste Hutfaifon erlaube ih mir er 
Pullover, Morgen ] auetschen maſchine (reihig, als Rechnungsfü rer, För- allen meinen Kundinnen : 
Kamelhaar · und Hanf- röde, Pija mas. : und Rüben. ut erhalten, billig wertänsfl. der oper ü Beamter für das mir bisher em Hebamme 
Treibriemen Beuwaſche uf Wunſch einzeln. vi Fonorad; JO Firm im Umgang mit Ber | wieſene Vertrauen zu Kowalemjke 
88 m. ade . und Daunen, aA 3 die Geſch Ba hörden. Deutſch u. Bash banten und um weiteres Lakowa 14 
latten, er te „ 
. ... .. ER ge oa ce ae 
1 lität: K. ob Jahre, ledig, energi $ 
Septet geen, Wertige enen zylinder N To D und chic, de Anger] zw. Rara , If Kr 
But wolle. Maihinendle,| und nach Maß. pi 111 u. ſteifer Hut (Habia) bote unter 628 an die Ge- parterre im Hofe. no 
Wagenfette empfiehlt U. Sto d: wol der ar 00 nter 54 15 BE Area Poeztowa | ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Neue Hüte, D P y 
s : Sportpelz etragen), Umarb 
SKLADNICA-. — — Ga ? en ON Aussichtüich, Cie falt Uhres Suche Stellung als „5 1 * 
Pozn. Spółki Okowicias | mm nn nei, Tichlainpe, elt, ol Bo ogt Zur Miter ziehung i rudnia N 
nej Spsldz. z ogr. odp. Dom Komiſomi Gutplätteiien, gebraucht, waren vom 1. April 1936. Ein Hof. 4—6 jähr., ev., gejundeé „D H ohne A 
Techniuche Wroniecka 6/8 bini. Kaufe Gold gänger. Onte eugniffe vor. mage aus gut. Ganie er Herr BR. >} 
. Poznan. 1 ebrauchte Ralomfka, und Silber. — — F pryw orski,] geſucht. Off. n. 883 an Wohnung 
‚ Misje Werewiowilieas 20, al Art. Pocztowa 1 Trauringe, Paar v. 10.— 21 Babin, pow. 8 ie Geſchſt. dieſer Zeitung. 


0 
eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Abe vormittags, 


briefe werden übernommen und uur 
N des Difertenfheines Fed sat 


